
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

274 (24.11.1927)



$0

Die Maiszollinteressen Schielen
ub n Zollerhöhung auf Speisemais - Korruptton

^ fe re | fc S

RKTÄTICE V 0 ! LK 'jM ;! iT ! TiE ! L:;BiA | D | E ! N : S;
Dte 9 fefpattcoc EÜflhneterjeU« kostet 10 Pfennig , fflr auAwärt,
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, 23. Ncw . (©iß . Bericht .) In der Mittwochssitzung
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>>te Lesung des Handelsabkommens mit Frankreich ohne
t
'

le *4*1» i? ®1 ^ ühne . Für die Verhandlungen des Ver -
^ 1 H ^ ^ "klaoien batte die Sozialdemokratie einen Vorstoh
V
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" «ichsernährungsminister angekündigt , weil dieser den

iie/
^ ®böhung des Zolls für Spen . mais benutzt habe . Da

,, ^ Ssbank bei dem Aufruf des Beratungsgegenstandes
beantragte Abg . Müller -Franken ( Soz .) , die Ver -

Kop'A solange auszusetzen , bis der Reichsminister Stresemann
a «

(( ^
^ i^ scrnäßrurtflsininiFter Schiele herbeigeholt seien ,

o * «() J «b itn Hammelsprung über diesen Antrag abgestimmt
^ " M zn Reichsernährungsminister seinen Platz ein . In

hüllten sich die Regierungsparteien in Schweigen .
1 Rednerliste erschien zunächst nur die

Demokratische Abgeordnete Frau Sender
te nn4 . . — — -- den deutsch * schwedischen

der Bürgerblock versucht ,
. . . _ _ . . . gewisse Zoll -

"urch, «schmuggeln . Die Zollerböhung für Speise -

urifl ’ .
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Erinnerung an
Nachweis , dah
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^ u^*Pen »an Handelsverträgen

lediglich dem Kampf der Kartoffelstärkefabviken
Konkurrenz der Maisstärkefabriken . Die bürgerlichen
>e die sozialdemokratische Rednerin zunächst durch laute

„
°u stören versuchten , wurden aufmerksam , als sie sich un -

den Reichsernährungsminister Schiele wandte . Sie
^ veinljche Tatsache zur Sprache , dah der Reichsernäh -

der durch die Erhöhung des Maiszolls die Kartof -
i,^

' ken bevorzuge , selbst finanziell an der Kartoffelstärke -
I»

6e*c iliet sei. Eine etwas unangenehme Situation für
Nationalen , wenn man bedenkt , daß erst vor kurzem der

Abgeordnete Behrens stch leidenschaftlich für die

it »den
®

- lnteressierte , obwohl er selber als Aufstchtsrat von
^ llne finanzielle Vorteile bezieht . Die sozialdemokra -
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t i a, zitierte das feierliche Gelöbnis des Grafen Westarp
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Antritt der jetzigen Regierung des Inhalts , dah der °

rifi
mi* allen Korruptionserscheinungen ausräumen werde ,

etf ** ift
1 ^ " lab zur Betätigung .

nd : W *
u ®en'bot weist darauf hin , daß die Sozialdemokratie

int J ! is
*Al«h aufrichtiger Handelsverträge eingetreten sei . Sie

e i % ikjj
®*t entschieden gegen die Art und Weise wenden , wie

Hi i * * *« benutzt werden , um auf Schleichwegen eine Er -
^ , ebensmittelzölle durchzusetzen . Der südslawische Ver -

. iffi ith benutzt , um den Zoll auf Jndustriemais auf 5 RM .
:t0t" ij -

^ peinlich sei bei dieser Aktion zugunsten der kleinen
^ Kartoffelstärkefabrikanten , dab der Reichsernährungs -
j^ ele durch die Schölten A .- E . an den Kartoffelstärke -
d,. Brandenburg , Kreuz , Landsberg und Schollene mit
«̂ 7*ligt sei . (Lehb . hört , hört , links .) Die von Minister
»n?^ iete Behauptung , die Schölten A . -E . verarbeite in
Wu ! Mais , bezeichnet die Rednern als eine Irreführung
^

" chkeit . Sie erklärt : es steht fest, daß die Scholtenfabrik
^ sehört bat und dah er diese dann an die Schölten

W ö° l -
^ lklärte beim Amtsantritt der jetzigen Regierung ,

eisernem Besen der eingerissenen Korruption ent -

ss^ Ellen nunmehr fest : Kaum je zuvor find die persönlichen
* b« r Politik so verquickt worden wie hier . (Lebhafte

W t
bei den Soz .) Schon bei einem Abgeordneten wür -
Vermengung von Politik undGeschäft

,
®*i einem Minister ist dies unerträglich . (Lebh . Zu -

h ,
?*» den Soz . ) Die Politik des Ministers Schiele steht

e«,, ? eoffem Gegensatz zu der des Reichswirtschafts -
Curtius , der für den Zollabbau eintritt . Die brei -

der Aermsten im Volke leiden unter dieser Politik des"„ aitttym . (Lebh . Beifall bei den So, .)
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^Ne Entscheidung ( alondees
ist ^ Rov . (Funkdienst .) Der Präsident der gemischten

ist. xV . Oberschlesien , der Schweizer Calonder , bat dahin
Eiraltowitz (Ostoberschlesien ) sofort eine deutsche

fr v »f S *" zu eröffnen ist . Im November 1925 waren 44
« *btung dieser Schule eingereicht worden , ohne dah

»>* i? tkm Behörden unseren Forderungen Rechnung trugen .
M ispN in seiner Entscheidung das , was immer betont

ntij,
* Errichtung der Minderheitsschule lediglich die sub-"Ng der Erziehungsberechtigten erforderlich sei.

"stnforSerung des estnischen
Sriegsminister »

Rov . (Eig . Draht . ) Der estnische Kriegsminifter

f
v “

oj bat den sozialdemokratischen Abgeordneten und
des sozialdemokratischen Parteiorgans „Rachva

8i ? olen gefordert . Die Ursache bildet ein Zusammen -
Ung der Parlamentskommisfion für Staatsschutz und
Gelegenheiten . Rei erhob hier im Zusammenhang
Gelegenheit schwere Anklagen gegen den estländi -

Er ist über die Intrigen dieses Generalsstabs
u

«langen russischen Gesandten in Polen , Birk , als
tn dem kürzlich abgeschlossenen Prozeh besonders

Der Reichsernährungsminister zeigte durch seine bochfahrende
Antwort , dah eben zwischen der sozialdemokratischen und der bür¬
gerlichen Auffassung von der Verbindung zwischen Amts - und
Privatgeschäften ein unüberbrückbarer Gegensatz klafft . Der Reichs -
erährungsminister gab die von der Abg . Sender beharzpteten Tat¬
sachen über seine Beteiligung an der Schölten A .-E ., die auch Kar¬
toffelstärke fabriziert , zu . Er meinte aber , da könne ja überhaupt
nie ein Fachmann Ernährungsminister werden , wenn man von ihm
verlange , dah er nicht an landwirtschaftlichen Geschäften beteiligt
sei.

Der Kommunist Hörnle unterstrich die Ausführungen von
Frau Sender und meinte , es handle stch um eine allgemeine kapi¬
talistische Korruptionserscheinung . Er bemühte sich außerdem um
den Nachweis , dah die Schielesche Aktion auch zugunsten der
Schnapsbrenner sich auswirken solle und müsse.

Der wirtschaftsvarteiliche Abgeordnete Bohrmann hält den
Angriff der Sozialdemokraten für übertrieben . Aber auch er bat
Bedenken gegen die Erhöhung des Maiszolls . Gegenüber den Ein¬
wänden des Reichsernährungsministers stellte Frau Sender noch
einmal fest, daß seine privaten Jnterefien offenfichtlich mit seinen
amtlichen Aufgaben in Konflikt geraten seien . Es würde sich ein
ungeheures Geschrei in der Rechtspresse erheben , wenn man den¬
selben Nachweis gegenüber einem sozialdemokratischen Minister
führen könne . Für die sozial « Bedeutung des Maiszolles habe
der Minister keinerlei Verständnis gezeigt . Er versuch« sich damit
berauszureden , dah diese Zollerhöhungen nur wenige Pfennige aus¬
mache . Offensichtlich habe er keine Ahnung davon , dah im Arbei¬
terhaushalt nur mit Pfennigen gerechnet werden müsse.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt wies schliehlich
noch nach , dah die auch jetzt wieder von dem Ermihrungsminister
aufgestellte Behauptung von der allgemeinen Notlage des Grsh -
grundbesitzes falsch sei. Energisch verwahrte Schmidt — ein Führer
der Landarbeiter — sich gegen diese ewigen Klagelieder des Mini¬
sters zugunsten der Großagrarier . Der Minister konnte nichts an¬
deres erwidern , als dah er im Augenblick das Material nicht zur
Sand habe , bei der zweiten Lesung aber dem Abgeordnetn Schmidt
antworten werde .

Der Handelsvertrag mit Jugoslavien wurde dem handelspoli¬
tischen Ausschuß zur weiteren Beratung überwiesen . Nächste Sitzung
Donnerstag 14 llbr . Tagesordnung : Telegravbengesetz , Ausliefe¬
rungsgesetz , Gesetz über den Reichswirtschaftsrat .

Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigte sich am Mittwoch
mit dem Arbeitsplan des Reichstags für die nächste Woche . Es
wurde beschlossen, auf die Tagesordnung der Sitzungen vom Don¬
nerstag und Freitag das Gesetz über den Reichswirtschaftsrat , ein
neues Telegraphengesetz , das Gesetz über die Krankenversicherung
der Seeleute und das Äuslieferungsgesetz zu setzen . Vom Sams¬
tag bis Mittwoch nächster Woche einschließlich soll eine Paus « in den
Plenarsitzungen stattfinden , um dem Hausbaltsausschub die Mög¬
lichkeit zu geben , die Besoldungsordnung in erster Lesung zu er¬
ledigen . Auch der Wobnungsansschuh sollte bis dabin das Mieter -
schutzgeketz erledigt haben , da die Dauer des alten Gesetzes am 31 .
Dezember abläuft . Am Donnerstag nächster Woche dürfte die
Wirtschastsinterpellation der Sozialdemokraten , die sich mit der
Rede des Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht beschäftigt , zur Be¬
ratung kommen .

Denkschrift über Wohnungsnot und Wohnungsbau
Dem Reichstag wird demnächst , wie der Soz . Pressedienst er¬

fährt , eine Denkschrift über die Wohnungsnot und den Wohnungs¬
neubau vorgelegt werden . Sie erörtert die Wobnungsverhältnifse
vor und nach dem Krieg , die Leistungen des Reiches und der Län¬
der zur Behebung der Wohnungsnot , den Eesamtbedarf an Woh¬
nungen und die Aussichten der Bautätigkeit . Außerdem dürfte
sie Vorschläge für die Mahnabmen zur Beseitigung der Wohnungs¬
not enthalten . Von einem eigentlichen Wohnungsbauprogramm
hat man Abstand genommen , da die Zuständigkeit des Reiches in
Wohnungsfragen nur beschränkt sei und über allgemeine Richt¬
linien nicht hinausginge .

Winisterprästdeni Held bei Sen
Sozialdemokraten

München , 23. Rov . Die sozialdemokratische Fraktion des baye¬
rischen Landtags empfing am Mittwoch den Besuch des bayerischen
Ministerpräsidenten . Dieser Besuch , der auf ausdrücklichen Wunsch
des Herrn Held erfolgte , batte den Zweck, die sozialdemokratische
Fraktion mit allen Einzelheiten der geplanten Vereinfachung und
Verbilligung der Staatsverwaltung bekannt zu machen . Die Ur¬
sache dieser Unterredung ist wohl darin zu suchen, bah sich der
Durchführung der Vereinfachungsaktion sehr erhebliche Schwierig¬
keiten innerer und äuherer Art entgegengestellt haben , und die vor¬
gesehene völlige Ausschaltung des Parlaments von jeder aktiven
Mitwirkung unmöglich machen , wenn das ganze Werk nicht von
vornherein zum Scheitern verurteilt sein sollte . Die Mitteilungen
des Ministerpräsidenten waren vertraulicher Natur , sodah eine
Veröffentlichung und Erörterung des Regierungsplanes im Augen¬
blick noch nicht möglich ist.

Abschaffung des Paffvisums mit England
London , 24. Rov . (Funkdienst .) Im Unterhaus kündigte

der Auhenminister Ehamberlain an , dah zwischen Deutsch¬
land und England ein Uebereinkommen zur Abschaffung
der Pahviseu zustande kommen werde .

Eine Laschistenvorstellung
in München

München , 24 . Nov . (Eig . Funkdienst .) Unter der Vormund¬
schaft der Deutschnationalen hatten die Vaterländischen Verbände
Münchens am Mittwoch abend , um wieder einmal von sich reden zu
machen , eine Kundgebung veranstaltet , zu der sie sich den öster¬
reichischen Faschistengeneral Krank verschrieben batten . Vor den
zahlreich vertretenen Mitgliedern der bayerischen Vollspartei kegte
der General nicht nur gegen das internationale Judentum und die
Sozialdemokratie los , sondern nicht weniger scharf gegen den inter¬
nationalen Klerikalismus und den durch ihn bervorserufenen Par¬
tikularismus , die er beide als gleichgrohe Schädlinge des deutschen
Volkes bezeichnete . In drohenden Zwischenrufen machten die an¬
wesenden Volksvarteiler ihrem Unmut Luft . Auf ihr stürmisches
Verlangen hin dankte der deutschnationale Versammlungsleiter
dem Vortragenden und mutzte ihm mit sübsaurer Miene zu ver¬
stehen geben , dah wesentlichen Teilen seiner Rede nicht von allen
Teilnehmern der Kundgebung gebilligt werde .

Die Sache hatte noch ein kleines Nachspiel . Die Bayerische
Volkspartei lieh offiziell erklären , dah es sich ihre Anhänger über¬
legen werden , weiterhin den Veranstaltungen der V .V . (Vaterlän¬
dische Verbände ) beizuwohnen , in denen sie der Gefahr ausgesetzt
wären , beleidigt zu werden . Den Höhepunkt der Veranstaltung
bildete ein Referat des bekannten Obersten von lkylander , der ehe¬
mals in der Deutschnationalen Partei Bayerns eine führende
Rolle gespielt hat . Er griff u . a . den Reichskanzler scharf an . Er
erklärte schließlich : „Kriege können wir nicht mehr führen . Wir
können deshalb keine Kriege führen , weil das deutsche Volk , wie
es stch mir als Gesamtheit vorstellt , moralisch verkommen und
sittlich verlaust ist. Wenn es not tut , schlagt aber drein , dah die
Fetzen fliegen ! Bayern hat noch immer eine grohe Aufgabe zu
erfüllen . Unser Schlachtruf heiht : Gegen das Reich !"

Und solchen Leuten zahlt das Reich noch Pensionen .

Bürgerliche Jammerlappen
Die französische Kammermehrheit kriecht vor dem Marine -

minister zu Kreuze
Paris , 23. Rov . (Eig . Draht .) Am Mittwoch wurden in der

Kammer die Matrosenunruhen in Toulon behandelt . In dieser
Stadt und auf einem Panzerkreuzer haben die Matrosen gemeu¬
tert , weil die Ernährung nicht einmal den primitivsten Anforde¬
rungen der Hygiene entsprach . Ihre Behauptung , dah das gelie¬
ferte Fleisch sich in völlig verdorbenem Zustand befand , ist von
der Regierung bisher nicht widerlegt worden . Die Marinekommis¬
sion der Kammer , die stch mit diesem Skandal befabte , beschloh des¬
halb eine parlamentarische Untersuchung einzuleiten . Die fran -S : Regierung lehnte aber die zur Durchführung einer Enquete

erlichen Vollmachten zu erteilen ab . Gleichzeitig drohte der
Marineminister mit der Demission , wenn ein Parlamentarier die
Kasernen der ihm unterstellten Truppen betrete « sollte .

Das hat gewirkt . Am Mittwoch erklärte sich Poincarö mit
seinem Marineminister solidarisch . Die Folge war , dah die bür¬
gerliche Kammermehrheit , wie üblich , z« Kreuze kroch . Die für
notwendig gehaltene Enquete unterbleibt also .

Dh» last den Arme« schuldig werden
Schuftige Entlohnung in den Rormawerken und ihre Folgen

Stuttgart , 23. Nov . (Eig . Meldung .) In der Werkspionage¬
affäre bei den Rormawerken in Stuttvart - Eannstatt wurde zwei
Tage vor dem hiesigen Schöffengericht gegen zwei ehemalige An¬
gestellte des Werkes , den Lichtpauser Paul Hahn und den Ingenieur
Jakob Kohl verhandelt . Die Angeklagten haben die ihnen rur Last
gelegten Verfehlungen im wesentlichen zugestanden . Sahn hat dem
Kohl für eine geringe Geldsumme etwa 250 bis 300 Zeichnungen
von neuen Maschinen und Maschinenteilen des Werkes gegeben .
Kohl hat die auf diese Art erworbenen Zeichnungen an den In¬
genieur einer italienischen Konkurrenzfirma weitergegeben , wofür
er 6000 M , nach einer anderen Aussage 25 000 Ji erhalten haben
soll . Beide Angeklagten wollen ihre Handlungen in der Rot be¬
gangen haben . Insbesondere scheint Hahn von 'den Rormawerken
sehr schlecht bezahlt worden zu sein , er bekam einen monatlichen
Gehalt von etwa 140 Jl , wovon ihm nach Abzug der Ausgaben
für Wohnung und sonstige Pflichtausgaben nur 40 M für sich und
seine Fami .

'ie »um Leben verblieben . Da darf sich die Firma aber
auch nicht beschweren , wenn der Mann der Versuchung erlag , stch
durch Verwertung seiner Svezialkenntnisi « eine Nebeneinnahme zu
verschaffen . Wenn seine Handlungsweise unmoralisch war , so ban¬
delte die Firma noch unmoralischer .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Hahtz. wegen Aktenbeseiti¬
gung , Diebstahl und Urkundenfälschung ein Jahr 8 Monate Ge¬
fängnis , gegen Kohl wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und unlau¬
terem Wettbewerb 3 Jahre 10 Monate Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust . Das Urteil soll möglichst noch heute gefällt werden .

Stuttgart , 23. Nov . Im Werksvionageprozeh der Rorma
Compagnie in Cannstatt ist in später Abendstunde noch das Ur¬
teil verkündet worden . Wegen fortgesetzten Diebstahlvergehans
wurde der Angeklagte , Lichtpauser Hahn , zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft
verurteilt . Straflosigkeit und Rotlage waren ihm zugute gehalten
worden . Der »weite Angeklagte , Ingenieur Kohl . dem mildernde
Umstände versagt wurden , erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
und Vergehens des unlauteren Wettbewerbs eine Strafe von zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , abzüglich zwei Mo¬
naten Untersuchungshaft und 8 Jahre Ehrverlust .

In der B e g r ü n d u ng wurde Kohl wegen des umfangreichen
Verkaufs wertvoller Maschinenzeichnungen und Tabellen an aus¬
ländische Konkurrenzfirmen als planmähiger Schädling
und wirtschaftlicher Hochverräter charakterisiert .

Hinrichtungen in Meriko
Mexiko - City , (Eig . Funkdienst .) Sämtliche 4 Obregon -

Attentäter , darunter der Geistlich « Augustin Projnaree , sind
am Mittwoch nachmittag standrechtlich erschossen worden .
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Sie schweigen
von vereinzelten Ausnabmcn abgesehen, beobachtet fast die ge¬

samt« bürgerliche Presse gegenüber dem Existenzkampf der Zigar¬
renarbeiter nun schon seit Tagen ein ausfälliges Schweigen, Heber
alles Mögliche wird geschrieben , nur nicht über das beispiellose
Vorgeben der Ziaarren -Jndustriellen , die über hunderttausend Zi¬
garrenarbeiter auf die Straße geworfen haben und , wie es scheint ,
gewillt sind , diese Arbeiter aus Wochen hinaus dem schlimmsten
Elend auszuliefern . Kurz vor und unmittelbar nach der Aus¬
sperrung liefen durch die bürgerliche Presse einige Notizen und
Artikel , die sich mit der Aussperrung beschäftigten, dann aber ist
es vlötzlich so still geworden, als ob die Aussperrung der Zigarren¬
arbeiter ein« völlig belanglose Sache wäre . Daß der Großteil der
bürgerlichen Presse informierende Artikel zur Aufklärung darüber ,
wer den erbitterten Kampf heraufbeschworen hat , nicht aufnimmt ,
versteht sich beinahe von selbst . Ab und zu erscheint in einer bür¬
gerlichen Zeitung eine Erklärung der Zigarrenfabrikanten mit dem
bekannten pharisäischen Getue über den angeblichen Tarifbruch der
Arbeitnehmer — sonst aber kein Sterbenswörtchen über die Tragö¬
die, die sich zur Zeit in den Zentren der Zigarrenfabrikation und
vor allem draußen auf dem Lande , in den Tabakdörfern absvielt .

Warum ist die bürgerliche Presse so wortkarg ? Weil sie es
nicht wagt , das furchtbare Massenelend, das Lohn- , Wohnungs¬
und Kinderelend , unter den Zigarrenarbeitern zu bestreiten . Man
will sich nicht lächerlich machen , aber auch der Wahrheit nicht die
Ehre geben, weil das für die Unternehmer unbequem wäre , und
so sagt man lieber gar nichts — man schweigt . Gegen das furcht¬
bare Lobnelend läßt sich schlechterdings nichts Vorbringen. Es ist
überaus bezeichnend , daß in einer aus Unternehmerkreilen stam¬
menden Zuschrift an die volksvarteiliche «Tägliche Rundschau" nach
den bekannten Redensarten über den Tarifbruch ausdrücklich er¬
klärt wird , es stebe zur Zeit gar nicht die Frage der absoluten
Lohnverbältnisse zur Diskussion . Fa , was denn sonst ?

Warum kam es denn zu tarifwidrigen Sandlungen , die man
den Arbeitern in Leipzig zur Last legt , an denen aber die bestreik¬
ten Firmen — wie immer wieder betont werden muh — weit
schuldiger sind als die Arbeiter ? Doch nicht von ungefähr , son¬
dern lediglich deshalb , weil eine zwischentarifliche Regelung unbe¬
dingt notwendig ist. Bi » znm März 1928 sollte der Tarifvertrag
Geltung haben . Aber die Teuerung wartet doch auch nicht bis zum
März des nächsten Jabres . Cie ist nun einmal stärker gestiegen ,
als die Behörden bei der Verbindlichkeitserklärung des letzten
Schiedsspruches, vielleicht gutgläubig , angenommen haben . Hätten
sich die Unternehmer in Leipzig nicht scharfmacherisch gegen alle
Vernunft und alles soziale Empfinden gestemmt, dann wären die
Differenzen nicht entstanden , und schliehlich gibt es nicht nur für
die Tabakarbeiter in ganz Deutschland diese Teuerung . Auf den
Lohnausgleich gegenüber dieser Teuerung kommt e » an und des¬
halb wirkt das ewige Lamento der Zigarrenfabrikanten über den
Tarifbruch allmählich einfach ekelhaft. „Schuld an diesem uner¬
quicklichen Zustand"

, so erklären die llnternebmerpharisäer , „tragen
die wilden Streiks und die Tarifbrüchigkeit der Gewerkschaften ".
Dabei hat . wie auch der Zentralverband christlicher Tabakarbeiter
mit Nachdruck heroorhebt , doch der Reichsverband Deutscher Zigar¬
renhersteller die Aussperrung beschlossen und durchgefübrt, obschon
es im Tarifvertrag heiht , dah „Streiks und Aussperrungen nicht
vorgenoimnen werden dürfen , solange der Jnstanzenzug des Schieds¬
gerichtsverfahrens nicht erschöpft ist. Der Jnstanzenzug ist aber
vom R .d.3 . überhaupt nicht in Anspruch genommen worden.

Der R .d .Z . wird sich natürlich nicht überzeugen lasten, auch
dann nicht , wenn die Gewerkschaften mit Engelszungen reden könn¬
ten. Solange sich nicht in Deutschland das öffentliche Gewisten
gegen die brutale Aussperrung der Tabakarbetter auflebnt , werden
die Unternehmer nicht einlenken. Oeffentliches Gewissen ? Das
meldet sich in Deutschland leider immer erst dann , wenn die Dinge
völlig unerträglich und zu einem öffentlichen Skandal geworden
sind . Einstweilen schweigt noch dieses öffentliche Gewisten; die
Zigarrenvroduktion ist ja keine lebenswichtige Sache . Zwar sollte
man annehmen , dah auch die Beseitigung de» Mastenelends unter
de« Tabalarbeitern eine lebenswichtige Sache ist, aber die Tabak¬
arbeiter sind ja keine Krautjunker und keine Grobindustriellen .
Wenn deren Portemonnaie in Gefahr ist, dann rühren sich sehr
schnell die maßgebenden Instanzen , dann ist immer sehr schnell ein
Weg zur Lösung der Schwierigkeiten freigemacht. Die Vertreter
der Arbeiter haben bei der letzten Verhandlung im Reichsarbeits¬
ministerium ausdrücklich erklärt , dab sie bereit sind , den Weg zum
Frieden zu betreten , die Form , die dazu gewählt würde , spiele
dabei kein« Rolle. Trotzdem haben sich bis beute weder beim ver¬
ständigeren Teil der Zigarrenfabrikanten noch bei den maßgeben¬
den Stellen Pfadfinder gefunden. Man siebt das wachsende Elend

Oer falsche Pein;
Leben und Abenteuer von Sarry Domela

Covyrigth 1927, by Malik -Verlag A .E . , Berlin . Nachdruck verboten.
11 l Fortsetzung. )

Baron Lüderitz dreht sich um und lagt zu mir : „Ster , lesen
Sie ! Und da« soll Dreck sein . Gott verzeih' ihr die Sünde ! Das
Buch ist nach den Prognosen der berühmtesten Magier , wie No-
stradamu » , geschrieben , enthält das Horoskop de» Kronprinzen und
die Weissagungen über den kommenden Weltkrieg . Ein Kenner
zahlt für das Buch mit Freude 10 Mark und diese Frau will keine
30 Pfennige dafür geben. Hier sind 10 Stück , geben Sie mir 2 .50
Mark und wir sind einig .

" Die Frau weih noch immer nicht , war
sie machen soll. Ich sehe mir dar Merkchen an . Auf dem Titel¬
blatt steht : „Der kommende Weltkrieg" von Otto Baron Lüderitz.
Ich schaue mir den Mann an . Sr steht verwegen aus . Ein hage¬
res , graue » Gesicht, glattrasiert , kurz geschoren , mit lebhaften
Mausaugen , die Mundwinkel beruntergezogen . Er mochte an 40
Jahre alt sein . Ich habe selten sprechendere Hände gesehen als
seine . Er trug einen Gabardine -Reitrock , schwarzweibkarierte Reit¬
hosen , gelbe Gamaschen , die durch Riemen zusammengebalten wur¬
den , dazu entsetzlich abgetragene Schuhe , die schon gar keinen Ab¬
satz mehr hatten , Gummistehkragen mit einem alten , gestrickten
Selbstbinder und ein Semd , das er anscheinend nur semesterweise
waschen lieb. Da ihm alles nur so am Leibe hing , sab er wie eine
Vogelscheuche aus .

Unterdestrn hatte er der Frau zugeietzt , dah sie die Sefte
nahm . Nur der Preis , der Preis ! Schliehlich einigten sie sich :
„Fürs erstemal !" gab er sich ausnahmsweise mit zwei Mark zu¬
frieden . Als er dar Geld in der Tasche hatte , war er wie ausge¬
wechselt . Mit einem Kinderlächeln wandte er sich zu mir : „Mein
Name ist Baron Lüderitz. Haben Sie das Büchlein gelesen , wie
gefällt es Ihnen ?" Ich erwiderte ausweichend. Ich verstände von
Astrologie viel zu wenig , um mir ein Urteil bilden zu dürfen . Er
schien sehr erfreut und bat , mich eine Weile begleiten zu dürfen ,
dann könne er mir leine Wissenschaft näherbringen .

Wir hatten beide noch nicht zu Abend gegesten . Daher gingen
wir zusammen in einen Aschinger . Schon unterwegs batte er mir
eine solche Meng » astrologischer Weisheiten und Geheimnisse auf-
getischt , dab ich ganz erschlagen war . Ich verstand rein gar nichts

der Tabakarbeiter , man weiß, daß das Gezerr und Gezänk über den
Tarifbruch eine Bagatelle ist gegenüber der Notwendigkeit der
Lobnaufbesterung, aber man — schweigt .

Ein neuer kommunistischer Vlust
„In fünf Jahren voller Siebenstundentag in Sowjetruhland "

— so lautet der neueste Bluff der kommunistischen Preste . Die
rustische Regierung hat aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der
russischen Sowjetunion den russischen Arbeitern den Sieben¬
stundentag — versprochen . Für die deutschen Moskauer ist das
gleichbedeutend mit der Sicherung des Siebenstundentages für die
rustiichen Arbeiter .

Vom Versprechen bis zur Tat ist auch in Rußland ein weiter
Weg, wie aus den führenden russischen Organen ganz klar bervor-
gebt. So schreibt z. B . die Jswestüa in ihrer Nummer 242 :

„Es gibt Industriezweige , in denen die Länge des Arbeits¬
tages noch immer mehr oder weniger unbestimmt ist . Hier
müssen die Werktätigen die allergrößte Energie entwickeln, um
durch Erhöhung der Arbeitsdisziplin die unerläßlichen Vorbedin¬
gungen für eine starke erfolgreiche Durchführung de» Sieben -
stundenarbeitstages zu schaffen ."

Im Trud vom 10. Oktober schreibt der Vorsitzende des Ober¬
sten Volkswirtschaftsrates Rykow:

„Die Bestimmung des Zeitpunktes für den Uebergang zu
einem verkürzten Arbeitstag hängt davon ab, wie weit di« Er¬
rungenschaften der Industrie , «inen solchen Uebergang praktisch
möglich machen und inwiefern dieser Uebergang die weitere
wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des Landes gewähr¬
leistet.

"
Das klingt schon wesentlich bescheidener als die großspurigen

Redensarten der kommunistischen Presie . Auch in Rußland wird
mit Wasser gekocht und in Moskau weiß man nur zu gut , daß nur
dann der Siebenstundentag durchgeführt werden kann, wenn es
gelingt , eine ganze Reihe außerordentlicher Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen . Zunächst handelt es sich aber noch nicht
einmal um das eigentliche Siebenstundentagproblem . In Rußland
herrscht die Arbeitslosigkeit und man will , wie Sinowjew und
Trotzki erklären , zunächst lediglich die Arbeitslosigkeit auf dem
Rücken aller Arbeiter verteilen und deshalb die Arbeitszeit ver¬
kürzen . Man macht aus der Rot eine Tugend und verspricht den
Siebenstundentag , praktisch aber schafft man weiter nichts als
Kurzarbeit , d . h . Kürzung der Löhne und das ist etwas ganz
anderes als verkürzte Arbeitszeit bei steigendem Lohn oder min¬
destens gleichbleibendem Lohn. Der russische Siebenstundentag , wie
ihn die Kommunisten heute propagieren , ist deshalb bis auf wei¬
teres nur eine Möglichkeit, und sie wiederum steht bis auf weiteres
nur auf dem Papier !

völkischer Sleinkalibernnsug
in Ser Schule

Mehrere Schüler verlebt
Kürzlich ging in Schwerin das Gerücht, daß einige Schüler einer

Mittelschule durch Schüsse verletzt worden seien . Untersuchungen,x
die noch nicht einmal völlig abgeschlossen sind , haben bis jetzt er¬
geben, dab in den Klassen der Schule eines völkischen Rektors Pecht
ein umfangreicher Betrieb des Jung -Stahlhelms organisiert worden
war . Die Schüler trugen in der Schule fast ausnahmslos trotz des
bekannten allgemeinen Verbots das Stahlbelmabzeichen . Es wurde
festgestellt , daß die Klassen Kleinkaliberschußwaffen besaßen und
während der Klassenstunden und -Pausen Uebungsjchießen in den
Klassenräumen abhielten . Dabei wurden Pulte , Türen und Schränke
von Kugeln durchlöchert. Infolge dieses Unfuges sind tatsächlich
mehrere Schüler durch Schüsie verletzt worden, u . a . einer durch
einen Bauchschuß , ein anderer durch einen Schub ins Handgelenk.

Der Skandal ist infolge dieser Unglücksfäll« jetzt bekannt
geworden.

Hoffentlich wird ihm gründlich gesteuert.

Wir stieren . . .
Wir frieren ein — der Winter pocht
An eisverzierte Scheiben —
Wen die Justiz nicht oingelocht‘ Der muß im Kalten bleiben - .
Der Bürgerblock ist warm bestrebt
Dem Volke einzuboizen —
Das sowieso zu fürstlich lebt — ,Man blockzollt Mais und Weizen - .
In seinen Pelz der Spießer kriecht, -
All das geniert ihn wenig,
Und wenn er auf dem Bauche liegt
Träumt er von seinem König - !

Kuka .

von keinem Zeug, zumal er mehr lateinisch als deutsch sprach . Cr
machte sich wie ein ausgehungerter Löwe über mehrere Portionen
Erbsenpüree und Schweinefleisch her. Als er meinen entsetzten
Blick bemerkte, sagte er beruhigend : „Dem Weilen darf nichts den
Appetit verderben .

" Nach dem Essen zündete er sich eine Zigarette
an . Reichte höflich auch mir eine herüber . Er mußte früher ak¬
tiver Student gewesen sein . Er zog die Arme an und schlug die
Hacken zusammen, wenn ich ihm etwas reichte . Je länger ich sein
Gesicht betrachtete, um so mehr fiel mir etwas Vergrämtes und
Zerquältes darin auf.

Jetzt nach dem Abendesien war er jedoch von ausgesuchter
Lustigkeit. Er sprach wie ein Wasserfall, vom Papst , dem Kardinal
Mery del Dal , den er persönlich kennen wollte , von Tod und Teu¬
fel. Schließlich wollte er die Stunde meiner Geburt wissen , um
mir das Horoskop zu stellen , und redete mich dauernd mit „Herr
Graf " an . Als ich lachend protestierte , wehrte er ab : „Ach was ,
man ist immer der , den man auch äußerlich vorstellt. Sie sehen wie
ein Grauf aus , ergo sind Sie auch einer . Ich heiße auch nur Lü¬
deritz , aber nachdem mich in Wien einmal der alte Baron Rot¬
schild mit „Herr Baron " angeredet hat , bin ich Baron . Wer hin¬
dert mich daran . Der Adel ist nach der Reichsverfasiung abgeschafft .
Ich bin eben Baron ! Oder sollen wir uns wie Schuster und
Schneider mit „Herr Gevatter " anreden ? Das , was die andern
zum Baron macht , habe ich schon lange . Was die an Grütze im
Kokfe haben , habe ich im kleinen Finger ." Ich wußte vor Lachen
nichts einzuwenden. Und hatte er denn so unrecht? Hätte ich

'»
als Adliger nicht oft viel leichter gehabt ?

Von nun ab trafen wir uns jeden Tag . Er hatte ein bewegtes
Leben hinter sich . Er war in der Nähe von Salle geboren, wo sein
Vater höherer Postbeamter gewesen sein soll. Er studierte , wurde
aktiv und verjubelte einen groben Teil des elterlichen Vermögens .
Unter Kuratel gestellt, wollte er sich damit nicht abfinden , ging
auf eigene Faust nach Wien und wandte sich, mittellos wie er war ,
an die katholische Geistlichkeit . Sie verschaffte ihm Unterkunft in
einem Kloster. Was er sonst noch nötig hatte , focht er sich bei den
Wiener Aristokraten zusammen. Nicht lange , so hatte er sich auch
in Wien unmöglich gemacht . Mit Empfehlungen an den Prälaten
Ritter v . F . wurde er nach Salzburg abgeschoben . Auch hier währte
seine Herrlichkeit nur wenige Wochen , doch fackelte man nun nicht
mehr lange , sperrte ihn in die psychiatrische Klinik und dann ins
Irrenhau » . Mehrmals rückte er aus , wurde jedoch immer wieder
gefaßt. Schließlich entließ man ihn als „ungefährlich"

. Er ging
nach Berlin . Hier verkaufte er Horoskope , vertrieb die verrückten

Die . Aussperrung der Ztgarrenarbeiter
Oeffentlichkeit auf das Elend
in Deutschland gelenkt. Eine

larrenarbeiter bat die
einer der ärmsten Arbeit «" >j>

in ^ euruyiano geienn . irine nackte Liste der WocheE Mder Zigarrenindustrie gezahlt werden, spricht lauter m» fc. **
schreibung : 16,30 Jl , 15,80 ,U, 13,90 *« , 12,50 9-10

,
‘

. ;« ll tl
Gleichzeitig veröffentlicht die illustrierte Beilage

deutschen Zeitung einen Artikel unter der Ueberlchrist
auf Reisen"

. Es heißt darin :
„Eine geradezu leidenschaftliche Liebe für LulU^I,wieder einmal unsere Damenwelt gepackt. Phantast^werden für originelle Prachteremvlare angelegt und " ■

«er große Summen für die sachgemäße Pflege der
Kerlchen verausgabt . Man sehe sich den Toilettenbed"",modernen Hundediva an . Tierverbätschelung ist bie «
zur Narrheit geworden ; aber man muß zugeben, daß r
hat .

"
Dann die Bilder : Für Regen : Gummischuhe tin&

mantel I Ein pelzgeMterter Mantel bei Frost ! Nach P

1t. 1
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>n der Gummiwanne bereit ! ^ !t[̂
vergessen werden darf : ein molliges Körbchen , ferner Jr
chen . Reffeavothekê Gumm Uchuhe, Wolljäckchen , Badew-nm

^ ^
such , Eßnävfchen, Wasch- unö Kammgarnuur
Spielzeug für die lange Bahnfahrt !

und
ictoeuu iui vie lange « aynsayrl ! ^ v.
, Ein Zigarrenarbeiter muß ein Jahr und länger arb«^ ? «st

soviel Geld zu verdienen , als die Reiseausstattungbum kostet. Man gebe dieses Blatt einem christlich-L^ ’ Mt
Zigarrenarbeiter auf dem Eichsfcld in die Sand . Er ^ fletori . m« ahX «IA. S. t —_ ? - p p* a A« . . akümmert und ingrimmig sagen:

Die Empörung über
beutung wächst in den

Der liebe Gott hat uns Jett, b(

, fg

> itei

?!tn .

Unternehmerfrechheit und
. - - - Reihen der christliAen Arbeiter . Ä
derung nach entschiedener demokratischer und sozialer b ^ tder Ausfluß der Erkenntnis ihrer Klassenlage.Bei dieser Entwicklung wird manchem bange._ _ _ ^ ^ In >5
fvrach ein Herr Springer aus Ludwigsburg über das Tb«Alaufende Band und der innere Mensch .

" Er schloß m>« v
i,.

1'
reichen Worten : ^ l,o

„Cs ist nun Pflicht eines jeden Christen, die Ard«.. L'
von dem Glauben zu befreien , als ob sie von Gott *>«tl#

„
1

der Ausbeutung anheimgefallen fei." ,
«Ud- - — »O »»VVimitVIHMVU ^ ltV

^
Die Ausbeutung besteht also nur in der Einbildung ? tNa

beiterschaft, und das Christentum der Leute vom Schlag ?
° ^%

Springer in dem Bestreben, die Religion als Mittel "" Mj

Die Stadt Calw in Schwaben ist eine berühmte

7« ti

te« m

5; *
Statb

bat die Ehre , die Vaterstadt von Hermann Hesse ? ^aibaftet ihr aus Hesies Werk der Geruch einer Svießbürs « r
Die Stadt Calw ist auch der Sitz des Landtagsabsg A e]

Wilhelm Dingler . Bei einer Parade der Bauernbündle « * llt aet gegen die „Wasserköpfe "
, die „großen Schnauzen" und '

stündlich gegen die „Eesetzesmacherei " — obgleich er lelC| Diaktiv beteiligt ist. ^ »d
Er bat indessen ein Rezept erfunden , wie man del « s, *

fabllkatlon von Gesetzen entgegenwirken könne . Stolz ^
dttp büß ^ fttrtüv.tMrtntt milllCf,. e k -
Wortlaut :
werden.

iuv +»»utivit vvu ciUBCBUlUHUeil lonne . üuuo -
an , daß er selbst einen Gesetzesantrag einbringen rooll^ s

„Jeder , der noch ein Gesetz einbringt , ^
^

Das scheint uns doch ein etwas zu radikales Mittel , "5E i (,!
***

als es Herrn Dingler selbst den Kopf kosten könnte . “
p J 1' .

sich die nachdenkliche Frage stellen : Wenn ich den Willen z
"«»vo

Gesetz habe, dann verstößt mein Eesetzesantrag gegendes Gesetzgebers und also wäre ich selbst des Todes W .
Ein nettes kleines Problem , das einer Stadt wie E«

zu längerem Nachdenken geben könnte. ,,
* '

In Beesenlaublingen im Saalkreis ist das Derein»^^
Kommunisten die „wilde Zicke " . Aber die Kommunisten « ..-w
senlaublingen sind halb so wild . Erstens legt der Wirt s»rK » be ,
3tde “

, auch ein Kommunist, die deutschnationale AllgeiN °
(

Wta)
tun » aus , zweitens bat er Hindenburg züm 80. Geburt» 9 . via
tuliert und sich als ehemaliger Gardefüsilier vorgestellt. 7, zl rch»
seinen guten Grund , denn es war ihm die TrichinenbeM »^ ,

'm
men worden, weil er zu hohe Gebühren verlangt batte^ .j/ser in seinem Glückwunschschreiben an Hindenburg , der
sident möge ihm sein Amt als Trichinenbeschauer wie ^ ^
. „ Gin anderer . Kommunist batte sich zur Revolution»'
selbstverständlich der bolschewistischen — Pechfackeln ®
besorgt. Als er auf dem Bahnhof ankam, stand zufällis oe g ,
helmmann Schulze dort mit einem Handwagen . Der ^ ^lud re Fackeln auf den Wagen , der Stahlhelm "JWStange , der Kommunist schob und beide trollten dem ^ U »ie .
Feine Kommunisten !

Jfiet S
Broschüren, die er vor Jahren einmal zusammengeich ^

' ' l
und schlug sich so unter der Fahne eines Barons Lüveri« ^
schlecht durch . In Berlin zog der „Baron " noch immek ^

Meist traf ich ihn mittags um ein Uhr . Mit der ^ ^ ^
keit der Babnbofsuhr kam er zum Anhalter Babnbof . t .
großartigen Begrüßung schleppte er mich zu dem
er sich alle Sendungen kommen ließ . Die Beamten
schon. „Tag , meine Herren !" „Guten Tag , Herr Bar°

, i
einige Briefe .

" Er flog sie schnell durch . Ein . zwet . 0 St
skove, ein Besuch . . . Manchmal lag Geld in den Briete,̂ ,« ^
Zuschriften auf seine Annoncen . Immer wieder fieleI

J t(|Ä ijjü
den vlumven Schwindel herein . Er überflog die Briet «̂ / i ^
stellte sich im Schalterraum an ein Pult , wo er begann, ^ 1» ^
wissenschaftlich ausgearbeiteten " Horoskope zu stellen . >»,mich ab und »u über seine Sckiulter und »miitierte Ms" ,mich ab und zu über seine Schulter und amüsierte
verheerenden Blödsinn , den er da zusammenschrieb . D ".Li-,,~ . . - oll" jl» kdes Postamts , die auch einmal an das Pult heranw^^ n ^

Gewalt verdrängt . Hastig raffte er alle Papier «

vic uuuj eiwmu an oas PUH yeruiz »̂
§nteten und warteten . Baron Lüderitz jedoch lieb fnh -->»i

Leuten nicht stören. Zuweilen gab es Krach . Dann ,

schimpfte wie rasend über dieses gottlose Gesindel,
ten Pfennigfuchser. Rücksichtslos nahm er bald ein ,,
ein , von dem er nun nicht mehr wankte und wich , (0<>
Horoskope fertig hatte . Die sandte er dann gleich seinen
zu und verabschiedete sich mit aller Grandezza von d«N p
ten , die sich köstlich über ihn amüsierten . Nun begann f
besuch, — Kundinnen , müßte ich sagen. Denn
Frauen : Erünkramhändlerinnen , Pläterinnen , >
Jungfern usw . In die unmöglichsten Winkel Berlin » p f
mich mit . Ueberall schlug er die armen Weibsleute sn̂ jlt - -
arten tot , bis er zwei oder drei Mark herausgequetsch« % b
vor er seinen ersten Besuch machte , ging er wie eine f Jfremde Wohnung herum . Vor Ehemännern hatte et n»

J
beillosen Respekt ; die batten die Gewohnheit , ihn a® M$u¥j

'
auszuwerfen . War daher eine Kundin verheiratet , !» L,t %e
nächst stundenlang vor dem Laden oder der Wohnung-
allein zu fassen . Auch daß er seine ganze „Geschäfts

' "
^ gly

»
postlagernd erledigte , hatte gute Gründe . Früher , "
so vorsichtig war , waren manche Leute über das toll«
ihnen angedreht hatte , in solche Rage geraten , daß «Al"Bude gerückt kamen . Die Polizei war nämlich gegen
Er genoß den Schutz des Paragraphen 51 und die 3
wollten von ihm nichts wissen .
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!ft ja auch , da» der Landtag am ersten Tage seiner neuen
wieder in Ferien ging , in Zwangsferien — weil er

ri Arbeit bat . Er muß warten bis der Reichstag
>s 5((l tf et “tu«WÜ0ff — Reichsschulgesetz , Besoldungsordnung usw .

!j, > dann erst kann die Landesmühle anfangen zu klappern.
^ Äte Sitzung war mit den üblichen Formalitäten aus -

lltb<4 tz^ ^ °" tenwabl , Wahl der Schriftführer und der Aus -
All es ging glatt vonstatten . Es gab in den Personen
Pafi Äderung , alles bleibt beim Alten . Für den Demokraten

;• Nach Frankfurt verzog, trat Tapeziermeister Burkard -

s i Ri
®Jn

„
*)en Landtag ein . Die beiden demokratischen Seidel -

Ä öofheinz und Burkard , sitzen nun auch im Land-
j, .

"- kleine „Verschiebung" gab es bei den Kommunisten.
-u î .

*0tl in der ersten Bank war bisher , entsprechend ihrem
lafi- itt»

” 0<*’ Schreck, Ritter ; in der nächsten Bank saß Lechleiter.
"

4
- bekanntlich aus der KPD . hinausgetreten wurde , kam

y I r . ch im Landtag „einen hinunter "
, er wird zwar sagen

. M er müßte seinen Platz mit dem des Herrn Lech-
H , ^ en. Die „Fraktion Ritter "

, oder der „ linke Kommunist" ,

lödchs
als

«.
eieck

Beginn der Lanütaysarbeit
>>es Präsidiums und der Ausschüsse — Sozialdemokratische Anfragen Beit. Stillegung der Steinbrüche und

?kung der Tabakarbeiter — Zurücknahme der Kündigung der Pflastersteinarbeiter — Mandatswechsel bei
^ okraten — Rechnungsprüfungen — Minister Dr. Remmele Staatspräsident — Minister Dr. Schmitt

Stellvertreter
still und leise , wie es in dem schönen Liedchen heißt,

Mte Vormittag das badische Landesvarlament einen
^Ngsabschnitt . Hätte nicht das Landtagsgebäude reichen
Auck getragen , hätte man nicht würdige Herren in Eeh-

Minder da und dort einherspaziercn sehen , nicht einmal
. Nachbarschaft des „hoben Sauses " hätte gemerkt , daß
•m Landtag etwas besonderes los ist. Nicht einmal die
- doch wahrhaftig nie etwas übersieht, nahm von dem

. . ^ >hen Ereignis Notiz . Nur die Landcs - Schwatzbase , die
m >»,Presse

" brachte aus Anlaß des Tages einen vhantaste-
E , ätsch , Tratfchartikel , der im Landtage mit mitleid -

^ "erkeit ausgenommen wurde . Nichts kennzeichnet mehr
er 9!'
an«*'

joi ^ lungslosigkeit, zu der allmählich die Landesvarlamente
h . wie diese Nichtbeachtung in der Oeffentlichkeit. Be-

«
‘5 !&

in>

i üaktionslos , nannte , sitzt nun einsam hinter den früheren
Ob sie gut tun miteinander , wenn sie so nahe beisam^

■" tat 11 abzuwartert sein . Die Einrichtung einer Sanitäts

^ im Protest gegen die vom Präsidenten gebrauchte Be-

Sauseeiir Jti 8, möge erwogen werden . —
]ttp erfolgte in einer Sondersitzung die Wahl de»

^ *nttn . Obgleich auch dieser Akt nur reine Formsache
r It

M ^ jeweils den Stempel einer gewissen Feierlichkeit.
t> $ ^. ? urde , wie ja schon vorher zwischen den Regierungsvar -
sibfi ^

>nbart , unser Genosse Innenminister Dr . Remmele. Mi -

«l ^ i .
^ mmele bekleidet das Amt eines Staatspräsidenten

er £ ^ mer 8jährigen Ministertätigkeit nun zum 2 . Male . Die
ku"fü» ^ sbeiterschaft und insbesondere die badische Sozialdemo -

ü, und beglückwünscht ihren Genossen Remmele zu dem
t ^ Mte , das die Republik zu vergeben hat . Möge er den

5 Staatspräsidenten in dem Jahre 1927/28 , das auch da»

n*f(’
S

& fC ' 5
-
50 ' Geburtstages lein wird , mit demselben Geschick

i« j *>83
' ^ bem er nun schon bald ein Jahrzehnt dem verant

ven ^ und arbeitsreichen Amte eines Innenministers oor
schuld h . w .
(ja1#

' 1 . Sitzung

^
h. w. Karlsruhe , 23. Nov.

Hoffnung des neuen Sitzungsabschnittes sind die Tribü -
besetzt, das Haus ist voll versammelt . Viel bemerkt

" Wi u *1*1 ber Platzwechsel auf den kommunistischen Bänken,
ur nun neben seinen beiden „echten" Kommuni-

Bock und Schreck, während der aus dem kommunisti-
list»- 1 verstoßene Abg . Ritter in einem Bänklein hinter

x«- ^k,,» benommen hat . Ob diese einfache Abtrennung und
bauJl '(In Ü genügt, oder ob nicht Stacheldraht und Stahlschild^ P tgf.

“ ctben, wird der Verlauf der Tagung zeigen .
Dr . Baumgartner eröffnet gegen Kl2 Uhr die Sit »

r * u>ird Isofort in die
^ hl des Präsidiums und der Stellvertreter

Die Wahl des Präsidenten leitet Abg. Maier - Seidel -

dräfidenten wird mit 63 Stimmen Abg . Dr . Baum »
?^ bhlt ; Abg. Bock erhält 3 Stimmen , Abg. Duffner
^ Zettel ist leer . Präsident Dr . Baumgartner dankt für

I« ■■ IIIWPftBMW— — — — — —
ltzsv .

■- “ - -- -
; (j.

Ie Dauer ging dieses Treiben mir doch über die öut -
* "

suchte ihm Vorwürfe . Da lief ich aber schwer bei ihm
Sie ! Sie würden eher verrecken , bevor Sie von der

l ^iit • "übern lebten . Blödsinn ! Die Welt will betrogen
-ch es nicht , ist 's ein anderer . In jedem Hausbaltbuch

^ i5 ?" ich ein Posten für solche Zwecke : Verrückte Bücher,' i,
* * iten usw . Wenn die Leute dahinterkommen , sehen

"°
, man sie genaoführt bat . Also laffen Sie mich !

"seinen Kunden jedenfalls immer ein Stück . Lebens-
und das , denke ich , ist auch etwas wert .

" Als ich
nicht gelten lassen wollte , wurde er hitzig und fuhr
an ; „Sind Sie doch Helle. Graf !
Und erst Ihre Manieren . . . !

von mir Lehre annehmen .

Wenn ich ihren
Na , ich hoffe noch

Ja , hören Sie auf
Baron Lllderitz! Es sind für Sie denkwürdige

Schulter an Schulter neben mir geben. Gebrauchen
iS Sft

ct f*ani3, Mensch ! Verwerten Sie Ihren Geist! Und
x j7 eI t liegt Ihnen zu Füßen .

" Damit war ich wieder ent -
i .«k ? wußte mich vor Lachen nicht zu halten . Beruhigt
^ me W - »Na . ich sehe Sie schon im Geiste dem alten

»eben, beut ist es noch zu früh dazu.
"

„Baron " Lüderitz. Solche Eristenzen laufen«i° war der , ,« aro
K zu Tauler

^ l'teillna^en Aufwand
1 .V ftn8 über Waller , 1

afistadt zu Tausenden herum ; sie verstehen meisterhaft ,
Aufwand von Arbeit und Intelligenz sich jabre - ,

bber Wasser zu halten . Und ich war hier in Berlin
Lit* i tz berumgelaufen , drauf und dran , vor die Hunde zu
ltft t V ^itti

6 Lüderitz nicht doch recht , wenn er lieber kleine
^ r ji ttn& Taschensvielerstückchen machte , ehe er wehrlos

ji War es denn groß ein Verbrechen, die Schwächen
. i l|\ j

^
^ chsten auszunützen, um sich selbst vor dem Untergang

Ä " eruhte nicht Handel und Wandel , bald unmerklich,
ber Ausbeutung des Schwächeren, Dümmeren

r,^ seren , Stärkeren ? Die Frage zu stellen und sie vo-
tzjî tworten , konnte mir bei meiner Lage nicht schwer»

jjt kV Bitzens Lebensauffasiung färbte langsam auf mich ab.

Jj batte ich einen Leutnant W . kennengelernt . Al»
yU war ich damit betraut worden , für einen nationa -
Jfy Js,1t ,,werband zu sammeln. Ich erhielt meine Listen und

\ S , Vemeichnis der Stellen , bei denen ich sammeln
' » *' boT0" ben ersten Tagen wurde von einer Bank be-

fiick Listen nicht vorschriftsmäßig gestempelt waren ,
Genehmigung fehlte . W ., von mir zur Rede ge-

Eertagung
das durch die Wahl bewiesene Vertrauen und verspricht, seine Ge¬
schäfte zum Wohle des Sauses und Badens zu führen .

Zum 1. Vizepräsidenten wird Abg. E . Maier -Heidelberg mit
65 Stimmen gewählt ! zum 2. Vizepräsidenten mit 56 Stimmen Abg.
v. Au. Zu Schriftführern wurden die seitherigen Schriftführer
Abg. Amann , Frau Fischer , Frau Straub , Wilser und Zoller wie-
dergewäblt .

Die Wahl der verschiedenen Ausschüsse ging rasch von statten .
Sowohl deren Zahl wie deren Zusammensetzung bleibt im allge¬
meinen dieselbe wie bisher ; den Vorschlägen der einzelnen Par¬
teien wird ohne Aussprache zugestimmt.

Nachdem sich nun das Haus wieder konstituiert , verliest der
Präsident die in überaus grober Zahl vorliegenden Eingänge . Es
befinden sich darunter über ein halbes Hundert Gesuche.

Die Sozialdemokratische Fraktion hat folgende kurze Anfrage
eingereicht:

Ist der Regierung bekannt , daß die Oberdirektion für Was¬
ser- und Straßenbau den Betrieb der staatlichen Steinbrüche mit
der Begründung eingestellt bat , es seien keine Betriebsmittel
mehr vorhanden ?

Hierdurch wurde eine größere Zahl von ständigen , verheira¬
teten Arbeitern erwerbslos .

Ist die Regierung bereit , alsbald dafür zu sorgen, daß diese
Steinbrüche wieder in Betrieb genommen werden ?

Weiter reicht die sozialdemokratische Fraktion folgenden förm¬
lichen Antrag ein :

Welche Schritte bat die Regierung unternommen , um die
drohende und teilweise bereits erfolgte Aussperrung von tau¬
sender» von badischen Tabakarbeiteru zu verhindern ?

Die Mitteilung des Präsidenten , daß Abg . Ritter nach einer
Zuschrift des Abg. Bock aus der kommunistischen Landtagsgruvve
ausgeschieden sei, wird mit lebhaften Hört , hört !-Rufen und Heiter¬
keit aufgenommen. Der Präsident stellt fest , daß Abg. Ritter nun
fraktionslos sei . Abg. Maier - Heidelberg bemerkt unter Heiterkeit :
wild !

Abg . Obkircher berichtet hierauf namens des Geschäftsordnnngs-
ausschusses über die Mandatsniederlegung des Abg. Dees . Als
nächster Kandidat auf der demokratischen Landeswahlliste kommt
Herr Otto Burkard , Tapeziermeister in Heidelberg in Betracht . Das
Haus stimmt der Mandatsübernahme durch Herrn Burkard zu . —
Abg. Ritter läßt mitteilen , daß er nicht fraktionslos ist, sondern
seine Bezeichnung sei linker Kommunist (Heiterkeit) .

Finanzmimster Dr . Schmitt beantwortet die kurze Anfrage
betr .

Entlassung der Pflastersteinarbeiter
Mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit, zurzeit überhaupt An¬

leihen zu bekommen und im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die
sich bei Aufstellung eines jeden Voranschlags ergeben, habe die
Oberdirektion für Waller - und Straßenbau geglaubt , die vor¬
läufige Kündigung stcherstellen zu müssen . Nach RückspraHe mit
ber Oberdirektion habe er, der Minister , angeordnet , daß d»e vor¬
läufige Kündigung nicht vollzogen wird und die betreffenden Ar¬
beiter davon unverzüglich in Kenntnis gesetzt werden.

Es folgen Berichte des Landständischen Ausschusses und Be¬
ratung über die Prüfung der Rechnungen für das Rechnungsjahr
1926 a ) der Amortisationskasse und b ) des Domänengrnndstocks. —
Berichterstatter sind die Abg. SeuLert und Dr . Glöckner . Beide
Berichterstatter ersuchen , die Rechnungen für unbeanstandet zu er¬
kläre» , was auch geschieht .

Die Tagesordnung der 1 . Sitzung ist damit erschöpft . Die
2. Sitzung wird auf nachmittags 4 Uhr festgesetzt.

2. Sitzung
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nach Uhr die Sitzung.

Eingegangen ist eine förmliche Anfrage der Sozialdemokratischen
Fraktion :

Ist die Regierung in der Lage , über die im vergangenen
Sommer entstandenen Hochwasser - und Hagelschäden Auskunft
zu geben und welche Maßnahmen sind vorgesehen, um die Not¬
lage der Geschädigten zu lindern ?

Nach Verlesung weiterer Eingänge wird sofort in den einzigen
Punkt der Tagesordnung eingetreten :

stellt, versuchte Ausflischte. Ich ging zum „Aeroklub von Deutsch¬
land " und erfuhr , daß ich einem Schwindler in die Hände gefallen
war . Ich lieferte die Listen ab . Aus Unachtsamkeit oder Gleich¬
gültigkeit hatte ich einige zurückbehalten. Als ich mir dann eines
Tages nicht zu helfen wußte und sie mir zufällig wieder in die
Hände fielen , kam mir der Gedanke, sie auf eigene Faust zu ver¬
werten . Ich besuchte nur reiche Leute und große Firmen . Doch
nicht lange , da wurde ich gefaßt und batte dafür drei Wochen im
Hausvogteigesängnis zu büßen. Bei der Entlassung lieb mich der
Direktor kommen , fragte , was ich jetzt zu beginnen gedächte und
hielt mir vor , daß ich mit solchen Schwindeleien wirklich nicht wei¬
terkommen könnte. Schon längst batte ich mir diese Vorhaltung
selbst gemacht . Ich schämte mich , diesen Schwindel begangen zu
haben. Es war wirklich eine große Dummheit von mir gewesen .
Arbeit suchen, gab er mir einen Schein zur Fahrt nach Frankfurt
und drei Mark Zehrgeld . Selten bat ein Mann so freundlich auf
mich eingeredet , noch heute bin ich ihm dankbar dafür . Es war
das einzige Mal , daß sich jemand bei der Entlassung aus dem
Gefängnis aufrichtig um mich kümmerte. Mit dem festen Willen ,
durch redliche Arbeit mein Brot zu verdienen , fuhr ich nach Frank¬
furt ab . Ich wollte Berlin nie Wiedersehen .

Doch vergeblich versuchte ich Arbeit zu finden . Hatte ich als
Ausländer schon in der Inflation nur selten Arbeit bekommen
können, so wurde ich jetzt , in einer Zeit größter Arbeitslosigkeit ,
um Io rascher abgewiesen. Ich versuchte es daher mit meinem
Zeichentalent . In Restaurants bat ich die Gäste , sie porträtieren
zu dürfen . Den meisten machte es Svab , und da die saubere Art der
Zeichnung allgemein gefiel — Meisterwerke waren es ja nicht ! —
gaben sie mir gerne eine Kleinigkeit dafür . So ernährte ich mich
kümmerlich. Nach und nach fand ich keine Abnehmer mehr , das
Feld war abgegrast. So versuchte ich in Darmstadt mein Glück.

Dort wollte es aber mit dem Zeichnen erst recht nicht glücken.
Da saß ich nun , ohne alle Mittel . Ich hatte erfahren , daß in
Darmstadt ein Landsmann von mir , der Philosoph Graf Keyserling,
wohne. Zu ihm wollte ich geben und ihn um eine Beschäftigung
bitten . Ich batte jedoch den Hochmut des baltischen Adels in
meinem Leben sattsam kennengelernt . Ich wollte nicht als Harry
Domela abgewiesen werden . Darum nannte ich mich Graf Pahlen .
In seiner prachtvollen Villa wurde ich von Graf Keyserling em¬
pfangen . Vor mir stand ein Mann , etwa 1 .80 Meter grob, kräftig
und breitschulterig . Die gelbliche Gesichtsfarbe, stechende Augen,
bervorstehende Backenknochen und ein Über die Mundwinkel herab -

Wahl des Staatspräsidenten
Dem aus dem Amte scheidenden Staatspräsidenten Dr . Trunk

widmet Präsident Dr . Baumgartner folgende Dankesworte :
Nach den Bestimmungen unserer Verfassung ist mit dem heuti¬

gen Tage die Dauer Ihres Amtes als Staatspräsident abgelaufen .
Ich benütze die Gelegenheit , um Ihnen für Ihre dem Staate und
unserem Volke in Ihrem Amte als Staatspräsident geleisteten
ausgezeichneten Dienste, sowie Ihre vorbildliche, treue und ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung und die dadurch gewährleistete För¬
derung und Führung der Staatsgeschäfte den verbindlichsten Dank
und die Anerkennung der badischen Volksvertretung und damit des
badischen Volkes auszusprechen. ( Bravo !)

Zur Wahl des neuen Staatspräsidenten gibt Abg. Meyer -
Karlsruhe ( D 'ntl .) die Erklärung ab . daß seine Fraktion sich aus
den bekannten Gründen der Wahl enthalte ; eine persönliche Spitze
sei darin nicht zu erblicken . —

In der gemeinsam vorgenommenen Wahl des Staatspräsidenten
und ersten Stellvertreters wurde zum Staatspräsidenten mit 48
Stimmen Innenminister Dr . Remmele und zum stellvertretenden
Staatspräsidenten mit 4g Stimmen Finanzminister Dr . Schmitt
gewählt ; leer waren 21 Zettel — Nachdem Dr . Remmele und Dr.
Schmitt ihre . Zustimmung zur Wahl gegeben, richtet Präsident Dr .
Baumgartner folgende Begrüßungsworte an die beiden Gewählten :

Sie haben Ihre Zustimmung gegeben zur getätigten Wahl .
Wir betrachten dieses Ihr Jawort gleich einem Eide , daß Sie die
mit Ihrem neuen Amte als Staatspräsident verbundenen Pflichten
und Aufgaben gemäß der Reichs- und Landesverfassung und ge¬
mäß den Gesetzen verwalten werden . Wir sind überzeugt, daß Sie
die gleiche Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit, mit der Sie Ihr
Amt als Minister des Innern verwalten , auch in Ihrem neuen
Amte bewähren werden . Ich spreche Jhiwn und dem Herrn Stell¬
vertreter die besten und aufrichtigsten Glückwünsche zu den neuen
Aemtern aus . ( Beifall .)

Staatspräsident Dr . Remmele

verweist auf die schwere Zeit , in der er schon einmal das Amt eines
Staatspräsidenten inne hatte . Wohl sei es seitdem besser geworden,
aber es sei nur ein Silberstreifen zu sehen . Die kommende Budget -
veriode werde eine harte sein . In voller Erkenntnis der dem
Lande harrenden Aufgaben , nehme er das Amt des Staatspräsi¬
denten an und danke für das bewiesene Vertrauen .

Damit ist die Tagesordnung der kurzen Sitzung erschöpft . Die
nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden.

Partei -Nachrichten
Teutschneureut . Die hiesige Sozialdemokratische Partei bat

letzten Sonntag mit einem Vortrag des Genossen W» K n o b l o ch
über „Die Verhältnisse in Amertka " ihre für diesen
Winter vorgesehenen Bildungsvorträge eröffnet , wobei der erste
Versuch sehr befriedigte . Der Vortrag fand aufmerksame Zuhörer .
Da die interessanten sowie lehrreichen Ausführungen unseres Ge¬
nossen Knobloch nicht mit einem Vortrag beendigt werden konn¬
ten , wurde derselbe geteilt und beschlossen, am Sonntag , 11 . De¬
zember, mit demselben weiter zu fahren , worauf beute schon die
Genossen aufmerksam gemacht seien , damit sie diesen Tag für die
Partei frei halten . Sch .

Lie- - er Zigarrenarbeiier
Ihr Herren in Stadt und Land.
Ihr setzt , die Miene geglättet ,
Die schwere Zigarre in Brand .
Darein ist von unserer Hand
Viel Kummer und Leid gebettet .
Mr schuften für zehn Mark Lohn.
Der Tag ist ein stetes Eebaste.
Wir stehen in ständiger Fron .
Wir haben eine Ewigkeit schon
Den Hunger bei uns zu Gaste .
Ihr machts Euch beim Rauchen bequem.
Wie schmilzt der Dunst auf der Zunge
So prickelnd und angenehm.
Wir wohnen in Hütten aus Lehm
Und atmen Gift in die Lunge .
So stebts uns im Echicksalsbuch :
Wir wickeln und rollen und rippen
Am eigenen Leichentuch . . .
Doch wir tragen dafür einen Fluch,
Einen furchtbaren Fluch auf den Lippen !

Hans Bauer .

gebender dünner Schnurrbart ließen ihn wie einen Mongolen er»
scheinen . Nur der Svitzbart paßte nicht dazu. Der Graf trat mir
in einem karierten Svortanzug mit kurzen Hosen entgegen. Merk¬
würdig sab er darin aus . Viel eher hätte ein weites Seidenkleid
mit Glasknovf und Pfaufeder zu seiner Erscheinung gepaßt . Er
war sehr höflich zu mir , doch kurz angebunden . Ganz : „Berühm¬
ter Mann "

. Er sprach sehr hastig. In feinem Arbeitszimmer
herrschte ein tolles Durcheinander . Zeitungsausschnitte lagen in
kleinen Bergen herum , Bücher und beschriebene Blätter bedeckten
alle Tische und Stühle " Nachdem ich meine Bitte storgetragen , be¬
dauerte er überaus , mir nicht nützen zu können, gab mir indeb eine
Karte für den Hofmarschall Graf von Hardenberg mit .

Graf Hardenberg wohnte im Darmstädter Schloß. Kühl und
zurückhaltend empfing er mich. Er unterhielt sich ungefähr eine
halbe Stunde mit mir . So wie ihn stelle ich mir den sechzigjährigen
Goethe vor . Ruhig und gelassen gab er sich bis zu Ende . Da er
merkte , wie schlecht es mir ging — er konnte es schon meinen Klei¬
dern ansehen — , bot er mir , da auch er keine Arbeit für mich
batte , aus einem Fond , den er verwaltete , eine Unterstützung an.
Wie hätte ich sie in meiner Lage ausschlagen können? Dachte ich
doch nicht daran , daß seine Mildtätigkeit mir später Übel bekommen
werde.

Von der Unterstützung des Grafen Hardenberg fuhr ich nach
Hanau , um vielleicht hier , in einer rein industriellen Stadt , Arbeit
zu finden . Kaum angelangt , wurde ich von der Polizei festgehal¬
ten , weil ich keinen Personalausweis besaß . Seitdem ich in Deutsch¬
land war , hatte ich überall erfolglos um einen Personalausweis
gebeten. Er wurde mir immer wieder abgeschlagen, weil ich
Ausländer sei .

So mußte ich mich damit abfinden . ab und zu von der Polizei
aufgegriffen zu werden , bis sich stets wieder herausstellte , daß ich
wirklich Harry Domela war . Als sich die Polizei über meine Per -
sönlichkeit im klaren war , wurde ich wegen Betrugs dem Gericht
überwiesen . Die Polizei batte nämlich das Empfehlungsschreiben
des Grafen Keyserling an Hardenberg unter meinen Papieren ge¬
funden . Zuerst verblieb ich sechs Wochen im Hanauer Gefängnis ,
warum , wußte ich nicht . Dann sollte ich nach Darmstadt zur Ge¬
richtsverhandlung überführt werden . Die Eisenbahnfahrt von
Hanau nach Darmstadt , die nach dem Fahrplan höchstens drei Stun¬
den dauert , sollt « für mich — drei Tage währen ! Morgens begann
die Reise. Die Fahrt in dem Transportwagen war eine Qual .

(Fortsetzung folgt .)



Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen , beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Bad. GelelllM
Fernsprech-Anschluß Nr. 770

Bankkonto : Rhein . Creditbank, NiederlassungKarlsruhe
Postscheck-Konto 79430 Karlsruhe

Karlsruhe (Baden) Nokkstraße 20

Bott - Zlegel Biberschwänze, Falzziegel
U Eal7 - Dfonnan >n naturrot und alt-

■ ral £ ” nailllCII schwarz cngobicrt

Gebr. Bott
Seit Jahrzehnten bewährt

Q. m. D. H. Tonwarenfabrlken
Fernsprecher zu , 312 Bruchsal (Baden) Fernsprecher zu , 312

Kami temcftenBetrietsnon
B.v. Benzol - B.V. Aral

Tankstellen bei : E . L K. Karrer , Amalienstraße 26 aTheodor Zwecker , Durlaeher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Karcher G. m. b. EL , Rheinhafen

Reiche Auswahl in Pelzet
bietet das
Pelzwaren - Spezialgeschäft

AugullSaueiw
Kaiserstraße 170 — Telephon
Eigene Werkstätte

Gebt Euren KindtfJ
Kraft u . Gesund^ 1

durch

IdAKA KALK ZWIEBASÜ
Knochenbildend , heilend , wohlschmecken<̂

r. m . Bräinier x Rasiat
llllllllil

Manufaktur -Waren aller Art

♦
Herren - und Damen - Kleiderstoffe

Ausstattungs -Artikel
Damen - , Kinder - und Herren- Kon-

fektlon
Teppiche / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren -Wäsche

firofie Auswahl

aller beschädigten Puppen

Billige Preise

Kauft „Weilschuh “
den Schuh für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh-Fabrik
Rastatt (Baden )

Badisches Blechiischunoswerh
G. m . b . H. Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
Blachpackungen aller Art

blank , lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAME - PLAKATE

Christian BecK iss
Haus - und Küchengeräte
Bade-Einrichtungen

Kur ePSlKlaSSlge Fahrmate I Gas- und Kohlenherde

BUligeWiedeMlellunoDamen -moden
Anfertigung von Puppen -Per -
räcken , auch von mitgebrach¬
ten Haaren, billigst Qualitätsware

zu billigen Preisen
Verkauf von Puppen -
und Puppen -Artikeln
zu billigen Preisen

Puppen -Bielcr
Karlsruhe Haiserstr. 223
westl . der Hauptpost
Erste Karlsruher

Puppen-KiiniK
Kaiserstrabe 50 a
Ecke Adlerstraße

meider-Stoffe
Popeline ft ft Ottomane

Ripse ft ft Flansche

Seiden ft ft Samte
nur bei

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden RaulB
schön, heizen behaglich und sind

sparsam im Brennstoff-Verbrauch

Emil Löw / Oo$

' 3

h
Kachelofen -Fabrik

Holzbearneltungsmaichin »1

Isidor Kaufmann
S
" s,

Büro und Lager : Kreuzstraße 21
Telephon 900
Fabrik : Rintheimerstraße 9a

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder - und Damen -Mäntel

Kleider , Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletot*
Knaben - und Herren -Anzüg®

Gummimäntel etc. ,
Berufskleidung jeder Art

Gehr. Blechner n.cm. Rasig!
Karlsruhe -
ROP

Telephon Kr . 3718
Valentin Hait?

August schaier, Karlsruhe
Fabrik : Roonstr . 24

Gegründet 1876
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 Telephon 435

Fenster -, Türen - und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden -Einrichtungen

J. Schneyer

Drolllnoer- Golf

- - -
0Rheinstraße 13 Fernsprecher

Elektr . Anlagen ffcÄ
Motore, Apparate für alle Zweck®

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanl«?e®

Eiemudeln Eierstifte
Eiermaccaroni

werden nur aus allerbestem Hart .
Weizengrieß in Verbindung mit
hSchstem Eiergehalt hergestellt

PaulDroiiinger 'Trr
Karlsruhe -Rhelnhafen

Grund s oehmlclien
Waidstrase 26 Karlsruhe I. B. Telephon 520

Ausführung elektrischer Lieh*

und Kraft-Anlagen , Elektrische

Beleuchtungs -Körper ,
Koch*

^
'

Heizapparate , Staubsaug ®r0

: *>ii

V s
7k h .
s

Hi. . ti

' 1!

H. ALLGEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

DURLACHER-ALLEE Nr. 25

Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’s

Spezialbier : ST. „ MARTINS-BIER“

Sonderanfertigung v0°

BeleuchtungskÖrp
e

Metallbuchstaben
Lichtreklame

äs>
s
57

his,
Kunstgewerbliche

» Wilhelm wei0
SteiB,tr

Fenupr . 4121 Karlsruhe

i

Die große Dauermöbelschau im Markgräflichen Palais
am Rondellplatz

übt nach wie vor die größte Anziehungskraft aus . — Bisher ca . 40000 Besucher
Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung Ueber 100 Musterzimmer
Zahlungt-Erleichterung — Franko-Lieferung INHABER: ERICH RUDOLFF Eintritt frei ‘/»9_ */« 7 Uhr

Mitglied de« Ratenkaufabkommen » der Badiachen Beamtenbank
7

$$ KADI DODD holz - und kohlen - handlung* * W Degenfeldstraße 13 TaIamHam n »_ aoa w ^Telephon Nr. 499
iS

"He

^ " HAID & NEU
rfiuti

dl

-NÄHMASCHINEN
SIE VEREINEN 70 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG ».BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN



Sette 6 Karlsruhe . Donnerstag , 24 . November 1927

Freistaat Laden
>1

Genosse Minister Nemmele kein Sberbürger -
Meisterkandidat für Mannheim

Die Badische Presse verkündet gestern , wie da » andere
bürgerliche Zeitungen schon wiederholt getan haben , es sei mit
dem Innenminister R e m m e l e w^ en der Uebernahme des
Oberbürgermeisterpostens in Mannheim verhandelt worden .
Diese Mitteilung beruht , wie wir gestern schon kurz darleg¬
ten , aus falscher Information . Mit dem Genossen
Remmele Ft über dich« Frage noch niemals gesprochen
worden . Ihm selbst ist der Gedanke , als OberÄrgermei -
ster in Mannheim zu fungieren , total fremd . Er be¬
zeichnet ihn als durchaus abwegig . Der kommende
Oberbürgermeister von Mannheim wird , wie wir hören ,
allerdings der Sozialdemokratischen Partei an¬
gehören ; es wird aber ein Mann sein , der sich seine Sporen
als praktischer Kommunalpolitiker schon verdient hat .

* llnterharwersbach . Als Dienstag früh die Inhaberin eines
gemilchten Warengeschäfts, eine Witwe , ihren Laden betrat, über¬
raschte sie zwei wie bandwerksburschen gekleidete Männer, die sich
an der Ladenkasse zu schaffen machten. Auf ihr Geschrei flohen die
beiden , von denen jeder einen Revolver in der Hand hatte und sich
am Abend zuvor im Ort durch ihr Benehmen auffällig gemacht
hatten .

* Jllmenfee bei Pfullendorf . Der 30 Jahre alte Landwirt
Simon M ü l l e r , der an einer Jagd teilnahm , geriet ins Schuh¬
feld und wurde von einem Jäger durch einen Schuh so schwer in
den Kopf getroffen, dah an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

* Orsingen bei Stockach Drei jüngere Leute trafen sich im
Hause eines Schreiners und sahen da einen Sarg stehen . Darauf
meinte der eine von ihnen , dah man darin sicher ganz gut liegen
könne und probierte es wirklich auch aus. Die beiden anderen -
schraubten zum Scherz den Deckel auf, und als sie ihn endlich wie¬
der abnabmen , war der Eingesargte bereit » bewuhtlo» geworden.Ein kaltes Wasserbad lieh ihn jedoch wieder zu sich kommen . Eine
unüberlegte Dummheit , die leicht üble Folgen hätte nach sich ziehen
können.

zubelfen am Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes ^len das Verständnis und Interesse der heimatlichen
auch unter den Führern des Volkes wecken und sie zu zFUiiU ^ Ulllvl Wvll QUVivill VvP tVvUvll UllV Jiv W" . _
Betätigung anregen , wie überhaupt auf alle Kreise r gjfJt

|,1
rung in gesunder Volksbildungsarbeit wirken, um d>«
heimatlichen Scholle zu vertiefen . .Einen Teil der nicht unerheblichen Kosten eines
Heimatkurses sucht der Landesverein durch Erhebung
mähigen Eintrittsgeldes zu decken. Wir wünschen au«"
linger Kurs reichen Besuch aus Stadt und Land und em
Erfolg zum Woble unseres badischen Volkes und Lan»

Welt

Jahresversammlung badischer Schulleule
Die in den Räumen der Mädchenrealfchule in Baden -Baden

tagende Jahresversammlung des badischen Verein « für Mädchen¬
schulen war aus allen Teilen de» Landes sehr gut besucht . Im
Mittelpunkt der Beratungen stand die Frage der Frauenschule und
der Frauenoberschul« (Werkschule ) . Die Referentin , Dr. Kohlund,
wies auf die Notwendigkeit der erziebevischen Beeinflussung der
Mädchen nach den Entwicklunvsjahren bin , in einer Zeit also, wo
jetzt in der Regel die Einwirkung der Schul« aufbört , obgleich dann
die Mädchen besonders ausgelasien und zugänglich sind . Die
Schule muh hier eingreifen , indem st« eine Vorschau auf den künf¬
tigen Beruf ermöglicht und das soziale Verantwortungsgefühl weckt
und stärkt . Diese Aufgabe soll durch ein« 2jährige Frauemlchule
gelöst werden, die an die jetzige Mädchenschule ohne Mehrkosten
angeschlossen werden kann. Auf Antrag von Direktor Bargatzky
(Baden - Baden ) wurde ein Ausschuß eingesetzt , der einen Lebrvlan
ausarbeitet, der sowohl auf das Leben selbst vorbereitet wie zur
Teilnahme an weiteren Ausbildungskursen berechtigt. Ein Referat
Herbert (Mannheim ) über die Werkoberschule gab einen in¬
teressanten Ueberblick über die Versuch « im Reich und in Wien , den
künstlerisch - technischen Begabungen zu ihrem Recht zu verhelfen
durch Gründung eines Schultvvs , der nicht zur Universität , aber
doch zu den technisch- künstlerischen Hochschulen führt. Auch di«
Frage wird durch einen Ausschub weiter bearbeitet werden.

* Eine badische Staatsmedaille. Das Staatsministerium hat
in seiner Sitzung vom 21 . ds . Mts . beschlossen, entsprechend dem
Vorgänge in Preuhen für besondere Verdienste um den Staat
eine Staatsmrdatlle als Plakette »u verleihen . Die Verleihung
kann an Einzelne und an Personenvereinigungen erfolgen : sie soll
der Ausdruck besonderer Anerkennung sein für verdienstvoll« « Wir¬
ken im Dienste der Allgemeinheit . Di« Verleihung erfolgt durch
das Staatsministerium: es wird eine besondere Urkunde darüber
zugefertigt werden. Auherdem wird besondere Bekanntgabe über
die Verleihung im amtlichen Teil der Karlsruher Zeitung erfolgen.

Der Pforzheimer Stadtrat gegen das Reichsschulgesetz.
Der Stadtratsbericht von Pforzheim m« ldet : Der Stadtrat
hat zu dem Entwurf des Reichsschulgesetz« » Stellung genommen
und folgende Entschliehung gefaht, die an die Landes - und Rejchs-
regierung sowie an den Reichstag weitergeleitet wird : Die Durch¬
führung des zur Zeit dem Dildungsausschuh des Reichstag» vorlie¬
genden Entwurfs eines Reichsschulgesetz «« würde wie alle Gemein¬
den der Simultanschulländer auch di« Stadt Pforzheim finan¬
ziell sehr stark belasten und überdies den konfessionellen Frieden
der Gemeinde aufs äußerste gefährden . Deshalb hält der Stadtrat
das geplante Gesetz für untragbar und fordert di « unbedingte Er¬
haltung der badischen Limultanschule . .

Kleine badische Lhronik
• Riedereschbach bei Willingen. Während des Sonntagsgotte»-

dienstes wurde hier bei einer armen Frau , dt « von städtischen
Renten leben muh, eingebrochen und 83 M gestohlen. Von den
Tätern bat man noch keine Svur.

* Schwenningen . Durch Leichtsinn ist in Schömberg ein zehn¬
jähriger Knabe schwer verunglückt . Er war von einem Fuhr¬
mann auf ein Pferd gesetzt worden , fiel herunter und wurde
geschleift und von dem Pferde getreten . Mit schweren Ver¬
letzungen an Kopf und Beinen wurde er in das Krankenhaus
eingeliefert .

* Mannheim . In der elterlichen Wohnung versuchte eine
18 Jahre alte Arbeiterin sich durch Einnehmen von Tabletten das
Leben zu nehmen. Der Grund zu der Tat ist unbekannt .

* Dossenheim bei Heidelberg . Hier wurde der 21 Jahre alte
Sohn des Glasermeisters Fritz Schlächter in der Scheune erhängt
aufgefunden . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

* Reisenbach bei Buchen . Hier brach in einem Gehöft Feuer
aus, das in kurzer Zeit Stall und Scheune in Schutt und Asche
legte . Die Brandursache ist unbekannt .

Lebendig verbrannt
Buggingen bei Müllheim , 23. Roo . Lin schwere» Unglück

ereignete sich am Mittwoch früh hier . Die 32 Jahre alte Frau des
Arbeiters Albert S a h n e r war um 8 Uhr morgens in der Küche
damit beschäftigt, ihrem Manne das Frühstück zu richten, und »war
auf einem Spirituskocher . Anscheinend muh der Kocher explodiert
sein , denn Nachbarn wollen einen Knall gehört haben. Die Küche
stand im Nu in Flammen und ebenfalls die Frau , die hellbrennend
m die Stube lief und ihren Mann um Hilfe rief . Der Mann ret¬
tete schnell die beiden 7- und 12jährigen Kinder . Der Frau war
nicht mehr zu helfen, da sie derartige Brandwunden erlitten hatte,
dah sie alsbald starb . Die herbeigeeilte Feuerwehr fand die Frau
fast völlig verkohlt auf einem Stuhle fitzend vor. Der Mann selbsterlitt auch stark« Brandwunden und ist zur Zeit noch nicht verneh¬
mungsfähig . Das Feuer in der Küche wurde von den Nachbarn
gelöscht, sodah die Feuerwehr nichts mehr zu tun hatte.

Tödliches Zagdunglück
Triberg , 23. Nov. Ein schweres Jagdunglück hat stch ge¬

stern auf der Jagd , an der ein hiesiger Fabrikant beteiligt war, er¬
eignet . Betroffen ist der etwa Mitte der Sechziger Jahre stehend «
Fabrilbefitzer Leopold Schwer , der älteste Inhaber der
Schwarzwälder Metallwarensabril in Triberg. Durch «inen un¬
glücklichen Zufall entlud sich sein eigenes Gewehr und die Ladung
traf Schwer tödlich in die Brust . Ueber den näheren Vorgang
verlautet, dah Schwer einen getroffenen , aber noch lebenden Hasen
töten wollte, wobei stch sein Gewehr entladen habe. Schwer war
weit im Schwarzwald bekannt. Das Unglück bat stch im Gebiet
des unteren Kinzigtales zugetragen .

Heimatkurs in Ettlingen
Der Landesverein Badische Heimat , Freiburgi .Vr . ,

veranstaltet in Ettlingen in der Zeit vom Mittwoch , 30. November
bis Samstag , 8 . Dezember, einen Hetmatkurs , dem durch da» 700-
jährige Jubiläum der Stadt besondere Bedeutung zukommt. Im
Erwachen unserer Sinne für die Heimat liegt die Heilung , deren
wir in unserer Zerrissenheit bedürfen wie kaum zuvor in den un¬
glückseligsten Epochen unserer Geschichte. In der Heimat liegt
unser Schicksal als ein vergrabener Schatz . Im Mühen um dessen
Besitz wird sich unserer Hände Arbeit wandeln in das Gold reine¬
ren Menschentums. Dann erst werden wir wieder treue Söhne
unserer Heimat sein , naturgewachsene Eigenart wird nicht mehr
trennen, sondern binden . Die Heimatlurse der Badischen Heimat
wollen das Heimatgefühl stärken, verinnerlichen » um dadurch mit -

Aus aller
Wegen Kindesmords zum Tode verurteilt ^ ^

. attowttz , 23 . Nov. Der Arbeiter Wenger , »er Ni, „das »eSit Monate alte Kind keiner Geliebten f t ’ ftzls
eit versucht Jh

« 0fl«1

b. I . das zehn Monate alte Kind seiner Geliebten
und hierauf seine Geliebte z » ermorde
vom Landgericht Kattowitz unter Aberkennung
Umstände »nm Tobe verurteilt. Dies ist das erst«
seit der Uebernahme , da» in Kattowitz gefällt wurde.

Eigenartiger Unfall in einem Säuglingsh ^ «
Bunrlau, %3. Nov. Im ftädt . Säuglingsheim erwürgte ^ W

neun Monate alte Kind einer Bunzlauer Arbeiterin >" * yt ' 199
bewachten Augenblick mit einer am Bettchen bängenof'an der eine Puppe befestigt war. Mederbelebungsversuui
erfolglos .

Tödlicher Erubenunfall
Bäsweiler (Aachen ) , 23. Roo . In der Nacht ^

woch wurden auf der Grube Karl Alexander zwei s,,von abfallenden Geftetnsmafsen verschüttet. Einer wuro«
der andere schwer verletzt.

Folgenschweres Strahenbahnunglitck in
lt M

Kassel , 23. Nov. Ein folgenschweres Straßenbahn "'
^eignete stch beute vormittag auf der nach dem Herkules

Bergstrecke der Herkulesbahn . Bei der Haltestelle Neu
ein talwärts kommender Strabenbabnwagen mit einem
kommenden Wagen der Herkulesbahn »usammengestoßen

. . Ä £
s l

«I">
tl

der , die sich in dem in Richtung Herkules fahrenden
wagen befanden , wurden verletzt, davon zwei schwer.
»elbeiten fehlen noch.

Kassel , 23. Nov. Wie von amtlicher Seite tnito et?
wurde das gemeldete Strabenbahnunglllck dadurch v«ru> !
der infolge des Wttterungsumschlage » etngetretene *
Schienen der abschüssigen Bergstrecke so vereist« , daß der ^ ^kule « berunterkommende Wagen bei vorschriftsmäßigem \ ^ ■
der Bremsen mit feststehenden Rädern einfach wie ein ^ v . >
di , stelle Streck« hinabrntscht«. Der Führer konnte hJ

" ^* *• i*» *** iiiuvcnt | u ^ Vt (juviv * vvii *1'* i&fl t *m
besten vor der Weiche bei Reubolland nicht »um 1 ^n,,A pie Weiche nicht umstellen. Unter den vertt - jjj .. in

men befanden sich fieben Schüler , zwei iuuüe .^ $
Schaffner , der Führer des einen Wagens und »7̂

henarbetter . Ein Schüler schwebt in Lebensgefahr , jjjj j
dt « beide»

Verletzungen der anderen leichter sind .
Wktterungsumfchwung in Berlin etIi»iBerlin, 23. Nov. In den Vormittagsstunden ist ^ ,

trächtliche Steigerung der Temperatur und im ^damit Regen eingetreten . Gestern abend batte in Berlin ^ 1 ^tes Schneetreiben eingesetzt, durch das auf den Strass j
Mrliche Glätte entstand . Reichskanzler a. D. Dr. Asir^ ,

j
*.Potsdamer Platz aus und verrenkte, sich, den Arm . ^ ^ u»

morgen hoben sich noch zahlreiche Unfälle durch
den Straßen ereignet .

Eisregen in Berlin C
Ein Eisregen, der in den VormM« y
3, hat zablreich^ Unfälle und ^ K

Berlin, 28 . Roo.
über Berlin niederging , h „0„. ,
gen mit sich gebracht, da stch auf den Bürgersteigen uno »
alsbald Glatteis bildete und die Weichen der Straßen gdie Schienen der Hochbahn völlig vereiste. Vis zum M
schon 16 Verunglückte die Hilfe der Rettungswachen
nehmen müsten. An mehreren Stellen muhten die
ins Krankenhaus gebracht werden.

Theater und Mustk
Sonzerle

Konzert de» Gesangverein» Frohftnn -Mühlburg. Der dicht be¬
setzte Saal der „Drei Linden" lieh erkennen, wie grob da» Interest«
ist , das den Konzertausführungen de» Gesangvereines Frohsinn ent«
liegengebracht wird . Der Ebormeister des Vereins , Herr Leh¬
mann , hat neben Baumann auch Eböre der biesigen Komponisten
Zureich und Rahner gestellt . An dem Bortrag des Loewe 'fchen
Satzes „In der Marienkirche" lieb stch feststellen , mit welch gut ge¬
schultem Stimmaterivl Herr Lehmann arbeitet . Die Stimmen
übernahmen sich nicht im forte , alle Etärkegrade haben Wohllaut
und die Deklamation ist besonder» gut gepflegt. Das Humorvolle
der beiden Chöre „Der Kuckuck" und „Es wollt ' « in Schneider wan¬
dern" fand eine äußerst glückliche Betonung . Es wurde frei, un¬
gezwungen, aller natürlich vorgetragen . Besonder» orrlählich'
scheinen die zweiten Bässe zu sein , die ein sonor «, Fundament ab-
gaben . In das Programm, das anläßlich des 65. Stiftungsfestes
susammengestellt wurde , waren auch Darbietungen eines Klaoier-
trios eingeflochten. Es wurde in mustergiltiger Wiedergabe von
den Herren Huber , Rauchfub und Direktor Münz dem
Ebren-Cbormeister des Frohsinn Sätze von Beethoven und Schubert
gespielt. Als Solisten lernt» man Frau Overnsängerin S i n g l e r
vom Hamburger Stadttheater kennen, ein« Sängerin mit schönem
ausgeglichenem Stimmatevial. Sie bat ein« leichte Tongebung ,eine sichere Atemfübrung und einen geschmackvollen Bortrag. Mit
der Wiedergabe der Pagen-Arie aus den Hugenotten und mit Lie -
dcrvorträgen von Hugo Wolf fand Frau Stnaler herzlichen Beifall,der auch allen Ubttgen Darbietungen »u teil wurde . Herr Direktor
Münz bewährte stch als feinfühlender Begleiter .

Die Pragevin A. Kremae hat eine sichere Technik . Ihr An¬
schlag bat Wohlklang , besonders ihre link« Hand weih an führenden
Stellen sich markig durchzusehen . Ihr Beethovenlvtel ist manchmal
noch etwas ungletchwerttg , dagegen Interpretiert ste Suck und
Balakirew großzügig.

Die Heiden hier mitwirkenden Künstler Hermann Post und
Nikolai Lopatnikoff spielten vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft Werke für Violine und Klavier von Brahm«, Reger und
Dobrowen . Hermann Post hat « inen klaren schlackenfreien Strich ,
. . .

eine sichere Eriffbrettechnik . Sein Ton bat Wärme und Volumen .Nikolai Lopatnikoff weih sich vorzüglich anzuvassen, dort wo er
dominieren muh, zeigt er seine kräftige Auffassung und Gestaltung .Für Reger bringt er großes Verständnis auf und Dobrowen stellt
er sachlich und klar dar, ohne dabei pedantisch zu werden.

Konzert de» Karlsruher Studentendicnste ». Die Vortragsfolge
für den Konzertabend der vom hiesigen Studentendicnst im Tages¬
heim der Hochschule veranstaltet wurde , bestritten die Damen Emmv
Grete Zimmermann und Emma Hainmüller . Man bekam
Lieder von Brahms, Reger , Wolf und Strauh zu hören, Gmmy
Grete Zimmermann spielte Beethoven , Ebovin und Liszt . Die
Anschlagskraft der Pianistin ist beachtlich , ebenso die Skala ihrer
Klaviertoniarben, ihr Vortrag verrät Blut und Lebenswärme . Die
Stimme der Sopranistin Emma Hainmüller , einer Schülettnder Frau v . Ernst , bat eine harmonisch« Durchbildung in allen
Lagen erfahren . Das Organ klingt schön und hell. Emma Hain¬
müller gebt ganz im Vortrag auf , sie erlebt was sie singt . Der
Beifall , der den Darbietungen gerollt wurde , war herzlich . Er
galt auch dem feinsinnigen Begleiter Musikdirektor Eassimir.

Eeigenabend Dr . Karl Brückner. Aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm , das Dr. Karl Brückner für seinen Eeigenabend zusam-
menstellte, sei bcscmlder» die Wiedergabe der Dach '

schen Chaconne
erwähnt . Mast kennt die Gröhe des Vrückner' schen Künstlertums .Sie bat sich wiederum von neuem bei der vollendeten Wiedergabe
des Bach ' schen Wunderwerkes offenbart . Die brillante hexen -
meisterliche Interpretierung der Sarafate -Tarantella fand beim
zahlreichen Publikum lebhaftesten Beifall, der »u einer Dreingabe
nötigte . Walter Born begleitete umsichtig und delikat.

Badisches Landestheater. Freitag, 25 . November, gelangtBernhard Blumes „Treibjagd" zur fünften Aufführung . Am fol¬
genden Tage , Samstag, 26. November , gebt Strindbergs „Traum-
svtel" in der Inszenierung durch Felix Baumbach zum erstenmalin Szene. Das Werk — Ende 1001 geschrieben — war das letzte
von achtzehn Dramen , die innerhalb fünf Jahren (1897—1902) wie
in einem unerhörten Schaffensdrang entstanden und für den Dich¬ter die Befreiung vom Druck jener Krise bedeuteten , die stch nach
Auflösung seiner zweiten Ehe in Paris vorbereitete . Das ,,Traum¬spiel" ist die Wiederanknüvfung an das erste Stück dieses Lustrums ,an das „Damaskus "-Drama . Es ist die Klärung und Zusammen¬
fassung alles desien , was die Periode auszusagen hatte . 1907 —
also vor 20 Jahren — wurde es in Stockholm uraufgeführt.

Jugendkonzette des Landestheater-Orchesters. Alle
der Musik, also nicht nur die Schulmusik, stehenverkennbar im Zeichen einer pädagogischen Zielsetzung :^ ^ ^ 1
glückendsten ist zweifellos da» Beispiel der IugendmUsu {in deren Kreis stch Schaffende und Nachschaffende »u
Gemeinschaft zusammenfinden. Damit allein wird > m
musikviidagoaische Postulat der Zeit nicht erfüllt, das ** <ttt*
Heranwachsenden Menschen als künftigem Teilhaber “giiturlebens rechtzeitig Sinn und Verständnis für dt« ®
musikalischen Geschehens erschließen will . Der orga"' ' ^ J"
der Mustk in den kulturellen Eesamtraum beding» „Maßnahmen . Und mit in erster Linie soll und kan» p *moBnaomen . uno mir in einer rrrnle >ou un« <§, ->7^erreicht werden^duri^ Veranstaltungen , die oleichsam ^^^einer musikalischen Anschauungslehre , der Jugend v^ ^jii
Fortwirkende aus der vergangenen Mustk zum Bew
gen . Rach dieser Richtung verdienen die drei uo>n

^ ^
Sonntags - Morgrsi ^ UK'

Landestheater geplanten _ _
gehendste Beachtung und Unterstützung aller an eine « nti J‘„|
interessierten Kreise. Reben den Volkssinfoniekonzekt̂ «EM
erste praktische Versuch , durch leichtfabliche, knapp „«tf il
Bortragssolgen den Kindern wertvollstes Mustkgut »“ (eMLjl
und sie gemäß ihrer Aufnahmefähigkeit » " *
solcher künstlerischen Bodenbereitung ein
ment zu sichern , sind die Preise für Jugendliche
angesetzt , und da die neue Einrichtung stch die
Jugend für gute Musik zur Hauptaufgabe stellt ,~ . G

LmSi4 ’ksfi \1

gegebenenfalls auch vor Erwachsenen berücksichtigt .
n.i

Nächsten Sonntag , 27 . November , 6Ä*V
findet nunmehr das erste Jugendkonzert “flI
Programm sieht drei besonders geeignete Werke W*-
liche Oberon - Ouverture steht am Anfans-
Kammersänger Franz Schuster die Arie bes
Lortzings „Zar und ZimmermaNn"

, zum Schluß g {»
Musikdirektor Josef Krips Beethovens e
zur Aufführung . Daß durch die tiefe Kraft der » " i»i*"
dieser sorgsam getroffenen Auswahl strömt, sofort e
erlebnishafte Beziehung zur Tonkunst hergestellt we "

„ ^ t\t
sich wohl kaum bestreiten . Hoffentlich findet sichItttz wogt raum oejrreuen . vonenincy ftttoer j
männliche und weibliche Jugend >n so großer « &1
das erste Konzert leine hohe Mission, in kindll^ "
Freude an der Mustk zu wecken, ganz erfüllt.

MABBP Suppen k Würfeln
mathen das Suppenkochen (eicht*

' 1 Würfelfür 2 TeOerftPf.



Jubiläumstagung , da an dem gleichen Tage vor
" L - lLin ^ entralverband in Berlin gegründet wurde,

^ tzĵ itrbericht, den der Vorsitzende des Verbandes , Klebe,
«e «* S | ^ Sunäch,t die Einwirkung der Umstellung in der Jn -
«il^ k ^ Entwicklung des Verbandes dargelegt . Bei der Er -
!rM& Nm ^ o^bampffejTeln , der Zusammenlegung der Werke

^ /Echnischer Verbesserungen sei es fast ein Wunder , daß
LW 45 00° Mitglieder fest in der Hand behalten
Mi , °uer Schwierigkeiten sei es dem Verband gelungen,

regeln , daß der durchschnittliche Stundenlohn im
. ine« ,WB . im Jahre 1924 aus 93 Psg . im Jahre 1927 er-

' konnte. Die Zahl der Tarifverträge habe 1924 ins -
^

" iragen, heute beständen 355 Tarifverträge , an denen
“ffe

r ' :

,»• ' SteTS in den E -Werken, beruhend auf der Verordnung

as!^

süt -l
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!»te abend 8 Uhr
Konzerthaus Das rote Wien

Der Film, den jeder selten mul»
Eintritt 50 Pfennig

>anöstag der Majchinisten
und Heizer^ 8. -

^ ^ deutliche Verbaudstag der Maschinisten und Heizer,
iq

"• (j
®®«mber in Frankfurt a. M . eröffnet wurde , hat die

. .- . . .. Die Tarifvolitik in den Elektrizitäts -
e niit größter Vorsicht ^ behandelt werden , denn die" .

gezogen . Die
ioö in 0Clt tr -rverren , oeruyeno out der Verord

* v«It i^ e müßten endlich einmal geändert werden,
t " Ä dann auf eine Zusammenschlußbewegung ein.

b,, L aber die großen Schwierigkeiten bei dem Zusam-
’ Demeindearbeiter , Transportarbeiter und Maschini-

Ä °s einmal zur Verschmelzung kommen , dann könne der
Ganzes in eine große Organisation übergehen.*

habe
^ ^es Kartellvertrages mit dem Metallarbeiter -

Meräu einem guten Zusammenarbeiten geführt . Die
und Maschinisten hätten den Breslauer Beschluß

foM. Nach einem Hinweis auf das Vorgehen der Ar -
k Klebe die Bildung der Kampf- und Eefabren -

iu ^ k»er deutschen Industrie . Zum Zweck der Abwehr
^
lifo»

° Bildung einer gemeinsamen Streikkasse zwischen dem
— kband und dem Metallarbeiterverband vor . Der Ge -

56«1( Vj Klebe , mag neu sein , aber es ist zweifellos ein gro-
^ L ^ nn zwei innerlich gefestigte Organisationen - in ge-

,« I Sin ^?Mvffront marschieren. Bei aller Hochachtung unserer
:1? * ^kessen können wir eine Kampfgemeinschaft mit

«a S Ibit
'
w?n Gewerkschaft aufnehmen . Keine sofortige Ver-

* b( t «i dies sein , aber ein noch engeres Zusammenarbeiten .
t>0« -. .Ursprache gab Brandes vom Deutschen Metallarbei -
^2 .kl!,,, Vor Freude darüber Ausdruck , daß die Schaffung

■J • W .^ kbältnisses mit dem DMV . allgemein anerkannt
ftn $ Stth «u.

®’e Konzentration in der Industrie bedinge eine
I« j der Verbände . Zu begrüßen sei die einheitliche

»dt 1 N t et stromerzeugenden Industrie . Der Metallarbei -
uereit, gemeinsam mit den Maschinisten eine ein-

jS i
"

oh, 1’1’* SU schaffen. Eine technische Zeitschrift wie die
z>0« , etwas ähnliches gemeinsam herauszugeben , sei ein

**
Di , « ^em der Vorstand des DMV . sympathisch gesen¬

kt !e; >
" ’tdung eines gemeinschaftlichenFonds nach Klebes

^»,^ ,
’°eal . Die Zeit der starken Gegensätze gegenüber dem

^ lei . ’O mache einen solchen Fond zur Notwendigkeit . Der
ei«! -M , udoch sehr weitgebend und müsse von beiden Seiten
« 'Vt »icht Weise geprüft werden. Unmöglich erscheine der

der ^ Aehnlich wie von den Kasienverhältnissen des Ver-
l auch von denen des Metall¬
berichten.
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i« ^ rb^ chchinisten könne man auch
m ?. in Kürze Gutes bericht .

’s den Verbandsvorstand zu beauftragen , mit dem^
kz DMV. in Verhandlungen zu treten , um die Grün -
fox

^EMeinsamen Kamvffonds und die gemeinsame Ser -
i». »Energie" vorzubereiten , wurde einstimmig ange- '

11 öu ueuuiuuBcu , mu nein
^ ez g

^ MV . in Verhandlungen zu treten , um die Grün -

einzigen kommunistischen Delegierten Seidel -Berlin
»«^ "ielwitz anerkannten die Tätigkeit des Verbands -

k/,br«V ^ ^ waren mit dem Geschäftsbericht im groben und
i>rrj,? EN. ©j* begrüßten die Begründung eines gemein-

">nds mit dem Metallarbeiterverband .
bein

*

w^ bandstag der Maschinisten und Heizer in Frank -
Rt, ^ ”kden am Dienstag zunächst die Wahlen rum Ver-
O tzj-^ oeiumtmen. Klebe und Schlichtung wurden fast

r ijjff »?’«>so^ Ek»ewäblt . Ein bezeichnendes Resultat ,
.̂ (Ulll ?1! a. i7en Verdächtigungen vergegenwärtigt , di
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L 8cacn die beiden Vorsitzenden gerichtet worden sind,
i» l . i«is

n®e ’en^en Delegierten stimmten 42 für die Wieder -
«
"!!»»». Vorsitzenden ; die beiden kommunistischen Dele-

dagegen. Die gleiche Stimmenzahl erhielten die
des Vorstandes . Als Kassierer wurde Robert

. wenn man
Verdächtigungen vergegenwärtigt , die im Laufe

h»!0"kchung und dessen gesetzliche Regelung . Nach der
«ie man in das autokratische System der llnter -

Damvfkesielüberwachung in eigene Regie über-« fi*. , e geschlagen . In Preußen , Sachsen und
nden heute staatliche Damvfkesselüberwachungen

unter Mitwirkung von Berufskollegen . Notwendig sei jetzt auch
die internationale Regelung . Das Internationale Arbeitsamt
müsie sich mit der Dampfkesselüberwachung besahen, auch der Be¬
fähigungsnachweis müsse international geregelt werden. Balleng
ging zum Schluß noch auf die Frage des Befähigungsnachweises
der Maschinisten in der Binnen - und Seeschiffahrt ein und forderte
auch hier internationale Regelung .

In der Aussprache wurde von allen Rednern die Notwendig¬
keit der Berufsausbildung in den Vordergrund gerückt . Hermann
Müller vom ADGB . erklärte in seiner Eigenschaft als Mitglied
des Nerwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes , daß sich
die Arbeitskonferenz 1928 mit der Frage der Unfallversicherung
befasse und an der Dampfkesselüberwachung nicht vorübergeben
könne . Die Arbeitergruvve des Verwaltungsrates müsie sich mit
dieser Angelegenheit baldmöglichst beschäftigen. Direktor Donau ,
vom Internationalen Arbeitsamt erklärte , daß er die Wünsche ,
des Verbandes zur Damvfkesielüberwachung dem Direktor des
Internationalen Arbeitsamtes , Thomas , weitergeben wolle.

öcmcinSepolitik
Hockenheim bei Schwetzingen . Nach lebhafter , teilweise etwas

stürmischer Sitzung wurde der städtische Voranschlag abgelehnt .
Für den Voranschlag stimmten die Sozialdemokraten , Kommunisten
und die Zentrumsfraktion I mit 23 Stimmen , gegen den Voran¬
schlag stimmten die Bürgervereinigung und die Zentrumsfraktion II
mit 39 Stimmen .

Wirtschaftskämpfe
Lohnbewegung bei der nordwestdeutschen Metallindustrie

Berlin , 23. Nov. In einer Delegiertenkonferenz des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes in Essen wurde dem Vorwärts zu¬
folge die Kündigung der Lohn- und Arbeitszeitabkommen für die
Metallindustrie der nordwestlichen Gruppe beschlossen.

Sewerkschaftsvewegung
Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter hatte im Ok¬

tober eine beachtenswerte Mitgliederzunahme von insgesamt 1444
Köpfen zu verzeichnen . Von den 18 Wirtschaftsbezirken hatten nur
fünf kaum nennenswerte Abnahmeziffern , die übrigen 13 Bezirke
wiesen zum Teil recht beachtliche Zunahmen auf . Im Vormonat
betrug die Mitgliederziffer 222 438 , sie beträgt jetzt 223 882 . Bis
zur runden Viertelmillion Mitglieder fehlen etwas über 1000
Mitglieder . Bei erfolgreicher Werbetätigkeit müßte diese Ziffer
im nächsten Monat erreicht sein , unter allen Umständen aber am
Jahresschluß . Die Gesamtmitgliederzahl enthält 189 472 männliche
und 34 409 weibliche Mitglieder .

Gemeine Verdächtigungen gegen den deutschen
Tabakarbeiterverband

Eewisien Personen ist die Aussperrung der Zigarrenarbeiter¬
schaft auf die Nerven gefallen , weil es anders gekommen , wie man
es erwartet hat . Die Arbeiterschaft erkennnt immer mehr , daß
nur in der gewerkschaftlichen Organisation die notwendige Kraft
liegt , den Uebermut der Fabrikanten zu brechen , um eine menschen¬
würdige Zukunft für die Tabakarbeiter durchzusetzen .

Um allen Gerüchten über den deutschen . Tabakarbeiterverband
die Svitze abzubrechen, sei hiermit festgestellt , daß von Anfang der
erfolgten Kündigung resp . Aussperrung , alle Mitglieder ihre
statuarische Unterstützung erhalten haben.

Die vollen Unterstützungen ohne Kinderzuschläge betragen pro
Woche Mark 8, 11 , 15 und 20, bei einem Wochenbeitrag von 40,
55, 75 und 100 Pfennig .

Daß den interessierten Herren ihre teuflischen Gedanken und
Redereien nicht in Erfüllung gehen, dafür wird , wenn notwendig
die übrige gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft schon sorgen.
Man wird auch Umschau halten als Konsument, welche Zigarren -
firmen so rücksichtslos mit ihrer Arbeiterschaft umgesprungen sind .

Die Kündigungen in der badischen Pflastersteinindustrie
Aus Kappelrodeck schreibt man uns :
Große Erregung herrscht zurzeit in der Mittelbadischen Pfla¬

stersteinindustrie, weil ihre Lebensexistenz für den eintretenden
Winter lehr bedroht ist. Wie bereits berichtet, sind von allen
Unternehmungen die staatlichen Pflastersteinbrüche vorangegangen
und haben sämtlichen Pflastersteinarbeitern gekündigt. Es sind
dies die Betriebe Bühlertal , Neusatz , Kapplerwald und Ranmünz -
ach , mit der Begründung , daß der badische Staat keine finanziellen
Mittel mehr zur Verfügung hat .

Was soll nun mit den Steinarbeitern werden? Es wird nicht
mehr lange gehen , dann werden auch die Prwatunternebmungen
dem gleichen Beispiel folgen. Die Arbeiter fragen nun mit Recht ,
warum hat die badische Regierung ko große Mengen Pflaster¬
steine aus Bayern eingeführt ? Die Antwort : weil sie viel billiger
sind ? Dem gegenüber sei aber gesagt, daß der badische Steinarbei¬

ter auch billiger arbeiten könnte, wenn die Lebensweise im Frei¬
staat Baden so billig wäre wie in Bayern . Folglich sollte die
Regierung diese Frage in Vordergrund stellen und die Pflaster¬
steinarbeiter mit ihren Familien mehr berücksichtigen . Möge der
Landtag die Lage prüfen und baldig finanzielle Mittel flüsiig
machen , damit die Betriebe wieder weiter arbeiten können.

öerichtszeitung
Das Eisenbahnunglück bei Eundelfingen

Bor dem Erweiterten Schöffengericht Frei bu r g kam leAter
Tage der Zusammenstoß eines Eilgüterzuges mit einem Güterzug
bei der Station Eundelfingen am 25. Juli ds. Js . zur Verhand¬
lung . Der fahrlässigen Außerachtlassung der ihnen obliegenden
Pflichten sind der Zugführer Emil Fetsch , der Lokomotivführer
Emil Z ü n ge l e r , beide in Freiburg wohnhaft , und der Stell¬
werksmeister Richard Meybrunn aus Eundelfingen angeklagt.
Bei dem Zusammenstoß wurden zwölf Wagen des Eüterzuges zur
Entgleisung gebracht, wodurch ein Materialschaden von 100 000 M
entstnd. Die Verhandlung begann vormittags 9 Uhr mit der Ver¬
lesung der Anklageschrift.

Aus der Vernehmung des Angeklagten 43 Jahre alten Zug¬
führers Fetsch ergab sich , daß er seit 1903 bei der Eisenbahn
angestellt ist . Am Ungluckstage habe er nachmittags 5,30 Uhr nach
dreistündiger Pause seinen Dienst angetreten . Sein Zug habe eine
einstündige Verspätung gehabt . Er habe nach einem ihm übermit¬
telten Befehl angenommen , daß alle Signale bei der Beobachtungs¬
station Eundelfingen überfahren werden dürfen . Der Vorsitzende
des Gerichts gab zu , daß der Befehl schlecht verständlich abgefaßt
worden ist. Als der Lokomotivführer den Zug vor dem Haltsignal
bei der Station Eundelfingen zum Halten gebracht batte , habe ihm
Fetsch zugerufen : „Warum hältst du denn ?" Schließlich sei er und
der Lokomotivführer Lbereingekommen, langsam weiterzufahren ,
da von der Blockstelle ein Zeichen gegeben wurde . Der Zug mV
sierte gerade die Kurve , als der von Offenburg kommende Eil -
gllterzug von vorne dem Eüterzug in die Flanke fuhr .

Lokomotivführer Züngeler gab bei seiner Vernehmung an,
Zugmeister Fetsch habe ihm bei seinem Dienstantritt die Mittei¬
lung gemacht , daß die Strecke bei Eundelfingen nicht in Ordnung
sei , aber , dem Befehl zufolge, befahren werden könne . Im Stell¬
werk habe Züngeler den Stellwerkmeister Meybrunn nicht bemerkt.
Dieser will jedoch auf seinem Posten gewesen sein . Die Zeugen¬
aussagen widersprachen sich . Aus der ganzen Verhandlung ergab
sich , daß der für die Fahrt des Güterzuges gegebene Befehl nicht
verständlich genug abgefaßt war .

Von den Sachverständigen ist Stellwerkmeister Schliecken -
r i e d e r - Heidelberg der Ansicht , den Angeklagten Meybrunn
treffe kein Verschulden an dem Zusammenstoß. Sachverständiger
Lokomotivführer N i e m a n n - Berlin vertritt den Standpunkt ,
daß sämtliche drei Angeklagten gegen die Vorschriften verstoßen
hätten . Sachverständiger Reichsbahnrat D i e tz I ch e - Freiburg be¬
zeichnet die Betriebsordnung der Reichsbahn für klar und eindeu¬
tig ; würden die Angeklagten Fetsch und Züngeler diese befolgt
haben , so wäre ein Ileberfahren des Halte - oder Blocksignals ver¬
mieden geblieben. Nach den Angaben der Sachverständigen ist
der anfänglich tarierte Sachschaden von 100 000 M nicht zutreffend,
derselbe beläuft sich auf 37 000 -K.

Der Staatsanwalt Martens überläßt die Verurteilung des
Angeschuldigten Meybrunn dem Ermesien des Gerichts, bezüglich
der Angeklagten Fetsch und Züngeler beantrage er, sie der fahr -
läsiigen Gefährdung eines Eisenbahntransports für schuldig zu er¬
kennen, jedoch strafmildernd zu berücksichtigen , daß sie sonst gut be¬
leumundete Beamte seien und der Unfall niemanden das Leben
kostete. — Der Verteidiger von Zugführer F e t s ch e . Rechtsan¬
walt Grumbach , bemängelt die Unklarheit des Fahrbefehls ,
auch sei zu bedenken , daß Fetsch tagelang zuvor eine überlange Zeit
im Dienst kestgehalten wurde und im Augenblick der Entscheidung
jedenfalls glaubte , den Umständen entsprechend richtig zu bandeln .
Es sei für ihn Freisprechung oder doch eine milde Strafe am Platze.
Rechtsanwalt G . Mayer beantragte für Lokomotivführer Zünge¬
ler ebenfalls Freisprechung oder milde Bestrafung , Rechtsanwalt
Bauer tritt für Freisprechung des Stellwerkmeisters Meybrunn
ein. — In dem hauptsächlich mit Eisenbahnern dicht gefüllten Zu¬
hörerraum sah man mit Spannung dem Urteil entgegen. Der von
dem Vorsitzenden verkündete Urteilsspruch lautete : Der Angeklagte
Fetsch wird zu 300 S . Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt , Züngeler zu 200 M eventl . 20 Tagen Gefängnis , Mey¬
brunn wird von der Anklage freigesprochen. Eine eingehendere
mündliche Begründung des Urteils bildete den Schluß der Ver¬
handlung .

Gefängnis für mutwilligen Feueralarm . Vor dem Kleinen
Schöffengericht in Mannheim stand der Schlosser Georg Ohns -
mann vom Lindenhof , der nachts mit seinem Stock die Scheibe
eines Alarm -Avvarates eingeschlagen und die Feuerwehr alar¬
miert hatte . Obnsmann und seine Freunde hatten den bübischen
Svaß , aus einer Entfernung zu sehen , wie die Feuerwehr angerast
kam . Der Richter „erließ" ihm nur auf seinen Einspruch die drei
Wochen Haft des Strafmandats und erkannte auf sechs Wochen
Gefängnis wegen groben Unfugs und Sachbeschädigung.
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Warum wird die
MERCEDES MODELL 5
von allen Beruffsklassen bevorzugt ?

Well ihre Bedienung Infolge des spie¬
lend leichten Anschlages , des ruhigen
Ganges sowie der bequemen Zerlegbar¬
keit und Reinigung besonders angenehm
ist . ihre erstaunliche Durchschlags¬
kraft und die hohe Schreibgeschwindig¬
keit ermöglichen im übrigen eine sehr
schnelle Erledigung aller Schreibarbeiten

Mercedes -Biiromasehlnen -Werke Zella -Mehlls /Thür .
Generalvertreter iür Baden u . die Pfalz :

Friedmann & Seümer , Mannheim
Hauptgeschäft M2 11 , Fernruf27160/61 , MöbellagerA 1,5

Verlangen Sie Druckschrift 3765 und un¬
verbindliche Vorführung durch

Hugo Mehltretter , Karlsruhe
Stefiinlenstpi ' ße 5 8 , Fernruf 868

Waldflora
Die bekannten giftfreien Naturprodukte
(kein Tee) sind in folgenden Nummern

erhältlich :
Bel: Sieht, Beißen , Rheuma , Ischias,

Meraverkalkung, Pickeln, 8e-
schwOren ,Hautausschlag,Fleoh-
ten, off. Beinen , Kopfschmerzen,
Abspannung, Blutreimgung. . . W. Nr. S
Zuckerkrankheit . W. Nr. 1
Nierenleiden . W. Nr. 4
Lungenlelden, Asthma . 7 . . . W. Nr. B
Ballenstelnen . W. Nr. S
Magen- und Darmlelden . . . . W. Nr. 8
Nerven - und Herzstirungen . . W. Nr. 8
Stuhl-Störungen . W. Nr . 10
Fettleibigkeit . W. Nr. 11

Ktanpedtong 1.70 RM. • Kw hr I WoAta 5.- RM.
Verkauf in Apotheken , Drogerien a.
Reformhäusern . Verlangen Sie dort
unsere neuepopuläre, wissenschaftlich ab¬
gefasste 48 $eitige illustrierte Broschüre

„Wunder Im Menschen",
welche Aufklärung darüber gibt , warum

. Waldflora ' erfolgreich ist
Hersteller : Baerg Rieh. Pflug & Co., Bera-ThOr.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 24. November 1927

Seschichlskalender
£4. November : 1632 ' Philosoph Baruch Spinoza — 1876 Bebel

und Liebknecht gegen Annektion Elsaß-Lothringens — 1888 1 . Ei¬
senbahn Chinas eröffnet — 1911 ^Schriftsteller Wilhelm Jenlen —
1912 Int . Sozial .-Kongreß Bafel — 1923 Micum -Abkommen —
1924 Standrecht in Aegypten.

Anfall mit Todessolge
Gestern vormittag löste sich einem an einem Neubau hier

beschäftigten Arbeiter ein Cteinfchlegel vom Stiel .
Der Steinfchleael flog dem im gleichen Haufe beschäftigten
28 Jahre alten verheirateten Taglöhner Friedrich
Rapple von Söllingell an den Kopf . Rapple wurde
alsbald bewußtlos und mußte ins Stadt . Krankenhaus hier
verbracht werden , wo er am gleichen Nachmittag noch an der
erlittenen Verletzung gestorben ist .

kommunistische Verlogenheit
Die Arbeiterzeitung beschäftigt sich wieder einmal mit

den von uns veröffentlichten Briefen über das Karlsruher kom¬
munistische Tollhaus . Es heißt da :

Wir stellen fest, daß es nicht stimmt, wenn er (Der Volks-
freund ) uns beschuldigt , wir hätten „wiederum frech behauptet ,

^tY- 1Cu* (Uv«aCa mam (t) ndaß alle von ihm veröffentlichten Briefe von Rabold stammen" ." ' ' * "
oi

' ' "An Sand der bis dahin zur „Sache der Kommunistenbrirfe " er¬
folgten Veröffentlichungen haben wir ausdrücklich hervorgehoben,
dah nur der erste Brief von Rabold stammt. Wiederum haben
wir also den „Volksfreund" dabei ertappt , wie er seinen Lesern
Unwahrheiten auftischt.

In der Ausgabe vom 22 . November stellt also der Karlsruher
Mitarbeiter der Arbeiterzeitung fest, dah in der A. -3 . ausdrücklich
bervorgehoben wurde, dah nur der erste Brief von Rabold stammt
und nicht alle drei von ihm find . Und w i r stellen folgendes fest
an Sand der Arb .Ztg . :

1. Am 1 . Nov. in. Nr . 254 schrieb die Arb .-Ztg . auf den von
uns veröffentlichten zweiten Brief hin wortwörtlich :

„Der zweite Brief stammt natürlich vom gleichen Verfasser,
von Eugen Rabold ."

2. Am 19 . Nov. in Nr . 262 , heiht es in der Arb .-Ztg., nachdem
wir den dritten Brief veröffentlicht batten , ebenfalls wortwört¬
lich :

Diese Artikel waren auf Grund von lügenhaften Briefen
des Eugen Rabold versaht.

Also : Am 1 . Nov. wird R . als der Verfasier des zweiten
Briefes hingeftellt , am 11 . Nov. wird ebenfalls die Schuld am
dritten Brief in die Schube des R . geschoben und am 22. Nov.
wird „festgestellt "

, dah die Arb .-Ztg . dies nicht geschrieben Hab« ,
sie habe ausdrücklich hervorgehoben, dah R . nur den ersten
Brief geschrieben habe.

Eine solche „Schornalistik" ist nur bei der Arb . -Ztg . bezw . ihren
Karlsruher Mitarbeiter möglich , der sich nun durch seine Wahr¬
heitsvergewaltigungen in eine Sackgasse verrannt hat und nicht mehr
aus - und ein weih oder aber aus Angst vor dem Kadi nun ein¬
lenken will . Entweder ist er ein so trauriger Tropf , dah er b e -
wuht und berufsmähig lügt oder aber in seinem Hirn -
kästlein ist alles so durcheinander , dah er heute nicht mehr
weih, was er gestern und vorgestern geschrieben bat . Diese Geistes-
verfasiung würde allerdings zu dem sonstigen Tohuwabohu der
OCWlTS «M* UMS ' Xa * & I*VTAV11ft t%V tt *» ftldltölTöM tlrtftdtTKPD . im allgemeinen und 'der Karlsruher im speziellen passen .~ . . ~ "

l könnWer nun gelogen, wir oder die Arb . -Ztg . , dieses Urteil können
wir nun an Sand der von der Arb . -Ztg . selbst — wenn auch un¬
freiwillig — geführten Beweise getrost unserer Leserschaft über
lassen . Nach den nun auch jetzt wieder oollführten lügenhaften
Leistuiistungen des Karlsruher Mitarbeiters der Arb . -Ztg . wird man
es begreifen, wenn wir es ablehnen , sich mit ihnen in eine
weitere Diskussion über die Sache einzulassen.

Berufliche klulklärungsvorträge des
Karlsruher Arbeitsamtes

Die Reihe der Vorträge , deren Gegenstand Berufe mit akade¬
mischer oder ähnlicher Vorbildung bilden , fand im auch dieses
Mal überfüllten grohen Rathaussaal am letzten Montag ihre Fort¬
setzung . Zuerst sprach Herr Realgymnasiumsdirektor Burger
über das

Studium und den Beruf der Lehrer an höheren Schulen
Nachdem der Redner kurz auf die Geschichte seines Berufs¬

standes eingegangen war , besprach er im einzelnen die formellen
und materiellen Voraussetzungen für die Ausbildung zum Lehrer
an Mittelschulen . Das Studium beträgt mindestens acht Halbjahre
an einer deutschen Universität . Im neunten oder zehnten Semester
wird die Staatsprüfung abgelegt , die sich auf eine allgemeine und
eine Fachprüfung erstreckt. Nach bestandener Staatsprüfung hat der
Kandidat den Vorbereitungsdienst als Lehramts -Referendar abzu¬
leisten, der zur wissenschaftlichen und beruflichen Weiterbildung

aound zur Aneignung der erforderlichen Kenntnisse über den gesamten
Schulbetrieb und über die das höhere Schulwesen berührenden Ge¬
setze , Verordnungen und Erlasse verpflichtet. Der Vorbereitungs¬
dienst dauert mindestens drei Halbjahre und erstreckt sich auf eigene

ken der Päru
rchi

nung . Hat der Kandidat de« Vorbereitungsdienst erfolgreich ab-
Lehrversuche und auf das Studium von Werkenrrsuche
Dialektik, oer Schulgesetzgebung , der Lehrpläne und der Schulord-

oagogik und

geleistet, so erhält er das Zeugnis der Ansiellungsfäbigkeit und die
Amtsbezeichnung „Lehramtsasiessor" . Die Uebernabme in den
staatlichen Dienst erfolgt nach Bedarf . Die Ausbildungszeit bis
zur endgültigen Uebernabme dauert im ganzen mindestens sechs
Jahre . Für die akademisch gebildeten Lehrerinnen gelten dieselben
Ausbildungsbestimmungcn wie für die Männlichen Kollegen. Bei
glattem Ablauf des ganzen Studiums wird man mit 8000 Mark
Kosten rechnen können . Hinsichtlich der Aussichten ist zu sagen, dab
kurz nach dem Kriege der Lehrcrberuf stark überfüllt war , wäh¬
rend gegenwärtig ein gewisser Mangel an geeigneten Lehrkräften
besteht. Für die Zukunft allerdings geht aus allen ziffernmäßigen
Zusammenstellungen eine Ueberfüllung im höheren Lehramt für
Männer und Frauen hervor , immerhin werden die Aussichten für
Frauen relativ günstiger sein als für Männer . Mit den Worten :
„Es entfalle niemanden das Herz"

, schloß der Redner die interes¬
sante Aufklärung und Belehrung über den so wichtigen und verant¬
wortungsvollen Lehrerberuf .

Nach den Ausführungen über den Beruf des Lehrers an
höheren Schulen hielt Herr Stadtoberschulrat Dr . H eiding er
ein Referat über

das Wesen und die Bedeutung der Berufstätigkeit des Lehrers
an der Volksschule .

Im Gegensatz zum Unterricht des Mtttelschullehrers erstreckt' " . . ' ' {sich die Tätigkeit des Dolksschullehrers auf eine grobe Zahl von
Fächern , sodaß eine Vertiefung in die verschiedenen Unterrichts -
materien niemals in dem Mabe möglich ist, wie es die Berufstä¬
tigkeit an der Mittelschule verlangt . Neigung und Begabung mub
der Volksschullehrer für das gesamte Gebiet des Wissens besitzen,
sich Kenntnisse verschaffen von dem Welt - und Kulturganzen und
Einfühlung nehmen in die Zusammenhänge mit dem Dolksganzen.
Wenn daher dem Lehrer die Freude am einzelnen Unterrichtsstoff
bisweilen durchaus versagt bleibt , so treten doch für ihn in er¬
höhtem Mabe eine Reihe seelischer Qualitäten in den Vordergrund ,
um derentwillen sich das Berufensein zum Volksschullehrer lohnt
und darüber hinaus Lebens- und Berufsfreude mit sich bringt . Die
Freude an der Kunst der Darbietung des elementaren Stoffes und
der Vermittlung an die zarten Kinderseelen , die dauernde Beschäf¬
tigung und das Zusammensein mit diesen , eine unüberwindliche

Ausdauer , Energie , Klarheit , Zielstrebigkeit des unterrichtlichen
Willens , unterrichtliches Geschick ' und Begabung , verbunden mit
fleißiger und gewissenhafter Vorbereitung , kennzeichnen die metho-

■ - ' oi -
~ '

dischen und psychologischen Aufgaben, deren Lösung dem Lehrer
Vorbehalten ist. Das wahre Berufensein zum Lehrer mub sich ins¬
besondere in der Liebe zu den Kindern als eine conditio sine qua
non darstellen, eine Gabe , die wohl deswegen von so grober Be¬
deutung ist, weil in der Volksschule eine buntartige soziale Mischung
besteht und gerade die aus armseligen wirtschaftlichen Verhältnissen
kommenden Kinder anstelle einer vielleicht fehlenden Elternliebe
ein warmherziges soziales Empfinden und Verständnis und ein
soziales Verantwortungsgefühl von seiten des Lehrers zu bean¬
spruchen haben . Die Ausbildung zum Lehrer mub sich nach diesen
aufgestellten Forderungen richten. Das Lehrerbildungsgesetz vom
Jahre 1926 bringt im Grundzug eine Angleichung des Bildungs¬
ganges an das Hochschulstudium . Vorgeschrieben ist nach bestan¬
dener Reifeprüfung einer Mittelschule ein zweijähriger iehrgang
in einer Lehrerbildungsanstalt . Das Studium erstreckt sich auf die
verschiedenen Arbeitsgebiete in 23—30 wöchentlichen Unterrichts¬
stunden. Der Unterricht selbst wird unentgeltlich erteilt ; Unter¬
kunft und Verpflegung werden in einem mit der Anstalt verbun -' . .. ^denen Heim für eine Entschädigung von 40—50 Mark pro Monat
gewährt . Am Schluß des Studiums wird zur Anstellung im öffent¬
lichen Schuldienst eine Prüfung abgelegt . Nach drei weiteren
Jahren kann die von einer Dienstprüfung abhängig gemachte An¬
stellung als Hauvtlehrer erfolgen . Die Aussichten für die jungen
Schulkandidaten sind nicht besonders günstig.

Im letzten Vortrag hot Herr Oekonomierat Otto V i e l h a u e r
Aufklärung und Belehrung über den Beruf des

akademisch gebildeten Landwirts .
Die Voraussetzung dieses Berufes bildet eine körperliche und

geistige Qualifikation . Nach erfolgreich bestandenem Abitur tritt
der Kandidat in eine harte Lehre ein . Neigung und Liebe zu allen
Naturvorgängen , zu den Naturwissenschaften, aber auch Verständ¬
nis für die volkswirtschaftlichen und die vrivatwi ^ schaftlichen Zu¬

sind unbedingte Voraussetzungen. An die praktische
Lehre schließt sich ein Studium von sechs Semestern an , an dessen
Ende die Diplomprüfung an einem Universitätsinstitut oder einer
landwirtschaftlichen Hochschule in naturwissenschaftlichen, landwirt¬
schaftlichen und volkswirtschaftlichen Fächern ahgelegt wird . Nach
dieser allgemeinen Ausbildung empfiehlt es sich unbedingt , sich als
Tierruchlinsvektor, Saatzuchtinsvektor, Kulturtechniker usw . zu spe¬
zialisieren . Die Anstellung erfolgt im Staatsdienst bei der Land¬
wirtschaftskammer oder bei genossenschaftlichen Organisationen . Die
Erwerbung des Doktortitels erfordert zwei weitere Semester, so-
dab die gesamte Ausbildungszeit zwischen 7—8 Jahren schwankt .
Bei größter Sparsamkeit dürften die Kosten die Höhe von 7000 bis
8000 Mark erreichen. Zum Schluß kam der Redner auf das land¬
wirtschaftliche Frauenstudium zu sprechen . Hierfür kommt z . B.
die praktische Tätigkeit als Pflanzenzüchterin in Frage , daneben
auch die rein hauswirtschaftlichen Berufe .

Vezirksralssttzung
vom 22. November 1927

Von den auf der Tagesordnung stehenden verwaltungsgericht¬
lichen Sachen wurde die Klage der Fürsorgeoerbände Wiesloch ge-' im-Landgen Karlsruhe -Stadt sowie Pforzheim -Stadt gegen Pforzheim -
von der Tagesordnung abgesetzt . Die Klagen des Kaufmanns
Richard Vetter hier , des Rechtsanwalts Dr . Hermann Keßler
hier , sowie des Professors D. Karl Moser in Zürich gegen die
Stadtgemeinde Karlsruhe wegen Zuwachssteuer wurden vertagt ,
zwecks weiterer Erhebungen .

Bet den zur Beratung stehenden Berwaltungssachen wurde dem
Gesuch des Theaterdirektors Fritz S t o e b e in Oetigheim um Er¬
teilung der Tbeaterkonzesston gemäß 8 32 der RGewO . die Geneh¬
migung erteilt . Eine Beschwerde des Bauunternehmers Josef
Weick hier , wegen Nachsichterteilung von der Ueberschreitung der
Bauflucht am Neubau Ecke Kriegs - und Schillerstrabe wurde zuriick-
gewiefen. Genehmigt wurde die Eemarkungsgrenzverlegung zwi¬
schen Durlach und Hagsfeld .

Ein Gesuch der Franz Steiger Eheleute hier , um Er¬
laubnis zum Betrieb der Wirtschaft zum Markthof , Kriegsstr . 92,
wurde vertagt . Die vertraglichen Bestimmungen waren für die
Pächter derart hoch gesetzt — gelinde ausgedrückt — , daß der Be¬
zirksrat die Konzession vorerst nicht erteilen konnte, sondern die- efl ' ~ ■
Sache vertagte , um weitere Feststellungen zu machen . Genehmigt
wurde das Gesuch um Erlaubnis , zum Betrieb der Wirtschaft zur
Krone dem Wilhelm Zimmermann in Eggenstein, für die
Wirtschaft zum Kreuz dem Karl Schlenker in Iöhlingen .

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde verliehen :
dem Maler Albert D i t t e s in Erötzingen, dem Sattler Adolf
König in Knielingen , dem Blechner Friedrich E o l d s ch m i d t
in Karlsruhe .

Der Erlassung einer bezirkspolizeilichen Vorschrift, die Be¬
kämpfung der Svargelschädlinge , wurde zugestimmt.

Einer Neuregelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in
der Stadt Karlsruhe wurde zugestimmt, während die Neuregelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in den Landgemeinden für
den Amtsbezirk Karlsruhe auf die nächste Sitzung vertagt wurde.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden Eemeindebeschlüsse , Ge¬
meindevoranschläge und Abhörbescheide genehmigt. Heia.

Montessori-Vortrag . Wie groß die Anteilnahme weiter
Kreise an den Erziehungsfragen und dem neuesten Versuch ihrer
Lösung ist, zeigte sich gestern abend bei dem Besuch des Montef
sori - Dortrages in der Lessingschule . Bedauerlicherweise hat¬
ten die Veranstalter den Saal zu klein gewählt , sodab eine grobe
Anzahl Interessierter abgewiesen werden mußte. Die Vortragende
gab in außerordentlich anschaulicher Weise zunächst ein Bild der
Entwicklung der Methode . Frau Dr . Montessori , der italienischen
Kinderärztin , gelang es dank ihres seltenen Einfühlungsvermö¬
gens , für das Kind zuerst bei schwachsinnigen Kindern erstaunliche
Erziehungserfolge zu erreichen. Nach jahrelangem Studium über¬
trug sie die - hier gesammelten Erfahrungen in entsprechenderWeise
auf das normale Kind . Sie verschaffte ihm Spielzeug , das geeig¬
net war , seine Sinne und Muskeln bis ins feinste auszubilden .
Sogar Lesen und Schreiben lernten die Kinder spielend. Die Red¬
nerin erzählte von ihren eigenen Erfahrungen gerade auf diesem
Gebiet , wie die Kinder selbst überrascht wurden von der unbewußt
erworbenen Fähigkeit . Fräulein Grunwald , die seit langen
Jahren im Sinne der Montessori arbeitet , betonte immer wieder
die erstaunliche Hingabe der Kinder an ihre Arbeit und den uner¬
müdlichen Eifer , mit dem sie sich mit Dingen beschäftigten, die un¬
ter Schulzwang oft lustlos und mühselig bearbeitet werden . Eine
Reibe ausgezeichneter Lichtbilder erläuterten die Worte der Red¬
nerin. Die Zuhörer hielten auch bei der Diskussion trotz der un«
güstigen Saalverhältnisse aus. Die Rednerin entschloß sich, ange
regt durch das starke Jnteresie der Zuhörer , einen weiteren er¬
gänzenden Vortrag folgen zu lassen . Sie wird ihn wieder
durch Lichtbilder und durch einen Film , der in den Berliner Mon -
tessorischulen und Montessorikindergärten aufgenommen wurde , un¬
terstützen. Es ist gelungen , für den Vortrag den groben Sörsaal
für Chemie in der hiesigen Hochschule zu belegen. Um weitesten
Kreisen den Eintritt zu ermöglichen, ist der Eintrittspreis auf 50
Pfennig festgesetzt worden . ( Siehe Inserat .)

„Ein übereifriger Polizeiwachtmeister". In unserer gestrigen,
unter dieser Spitzmarke veröffentlichten Notiz ist der vorletzte Satz
wie folgt richtig »u stellen : „ . . . Insbesondere zeigt« sich der Wob-
nungsinhaber von der Mitteilung befriedigt , daß der fragliche
Polizei beamte die Fahne nicht im Auftrag von Vorgesetzten einge-
zogen hat ."

Ein merkwürdiger Rrbeitervertreter . Zu diesem uns einge¬
sandten Artikel in der letzten Donnerstag -Nummer wird uns ge¬
schrieben , daß es nicht stimme , daß auf Veranlassung des Be¬
triebsratsvorsitzenden Bührer noch nie jemand entlassen worden
sei . Durch verschiedene Fälle könne dies hewiesen werden . B . und
Sch . hätten die Entlassung der beiden Bäcker beantragt , weshalb
B . vom Gesamtbetriebsrat eine Rüge erhalten habe. Die Bäcker
hätten auch B . das Mißtrauen ausgesprochen. Die in dem Artikel

erwähnte Betriebsversammlung sei keine solche des
nals gewesen , sondern nur des Magazin - und Transv »Ä

, &>jj
B . hätte keine Vollbetriebsversammlung einberufen , „\ siili

*

nun auch der anderen Seite das Wort gegeben, sowe " Wfji
widerung auf die von Pf . erwähnten Punkte in » en ^ }
Wir möchten jedoch ersuchen — und zwar beide streng u *11
solche Betriebsdiffecenzen innerhalb des Personals „ SyN *

tj
"1

Versammlungen auszutragen , denn die grobe Oeffenti "? JUti
für doch kein Interesse .) d ) llt!m

Valentin Bulgakov, der letzte Sekretär des ^ Jjl #
der durch seine erfolgreichen Vortragsreisen in Deutslyni ^ tl ^ !»!
ist, wird auf Einladung der Int . Frauenliga h ^ ^ ^ us ^
im Saale der Handelskammer über das Thema : „
nerungen eines Antimilitaristen " sprechen . Eintk"? -i«.
Mitglieder des Friedenskartells
werbslose frei .

30
in

Pfg ., Sonstige w

Raturheilverein . Auf den am 26. stattfindenden 8
abend sei auch an dieser Stelle hingewiesen ( s. Anzew

•Ät <
1*1»Veranstaltungen

Am kommenden Samstag ,Fcuchter-Quartett . Am kommenden Samstag , 28. No »-- , ,1« ’,
veranstaltet das Feuchter-Quartett Karlsruhe im Friedrich»« LjolJ kl 1
merchorkonzert , das dem Andenken Mendelssohn-^ 7 Jj;

Unter den vielen emporschiebenden Quartett -» k , «Ir
:tt , das nur wirkliche Kammermusik, abft" » ' , HHa

tafelet pflegt, eine besondere Stellung im Musikleben W jidl ' t '
.Si

widmet ist.
Feuchterquartett , das nur

In bester Erinnerung steht noch dar Beethovenkonzert iwJ
” jti« eitel « iiiuitiuiiB Iicyt -it -u, » » « v , g. »r

Auch diesmal werden die Sänger bemüht sein , unter ihr- '
^ J

Karl Schilling und im Verein mit Soste Mutischer, die u . JJ
Arte aus dem „ EltaS " singt, ihren Freunden einen genus ., f tfyj .
zu bereiten . Der Vorverkauf ist rege und sind Programm - ^ --11Arte aus dem . Ellas "

nur noch Set Fritz Müller und an der Abendkasse zu hadk»-
zeige .)

Weihnachtsfeier des B .s.B . „Südstadt "
SamStag , den 26. November, in der „ Walhalla " feine -
nachtSfeter unter Mitwirkung der Mandoltnengcscllsch»^
und der „Freien Turnerschast " iDamenabtetlung ) ab. fe

'1 n
Programm verspricht einige genubreiche Stunden , fi *.: .# v P'ttlj
Ktnderbescherung sorgt für Freude unter den Kleinen. E »,

"
be

dab der Verein von der arbeitenden Bevölkerung durch
unterstützt wird .

Lichtspielhäuser
Palast -:

plan mit
Film in 7 - . — - . — ,. . . . . _ ™
Hauptrolle . Er erbt von seinem Onkel,ein Warenhaus , k “9
behalten darf , wenn er nach dreimonatiger persönlicher kJ 0*
einen Gewinn herauSwtrtschastet . Aber eS gibt einen Lsis '
gern verhindern möchte , um selbst in den Besitz des Ware
langen . In üuberst humoristischen Szenen und ganz k .fy
fällen zeigt nun der Film , wte^ stch Reginald Denny
wachsen fühlt . ES ist ein wirklich gutes Lustspiel,
btS Der zweüf: «ö

* r

Ende die größten Lachsalven hervorruft . — ruei
den großen Sportftlm , der die ganze Welt in Spannung ^
existierende Film der Boxkampfes um die Weltmeisterschaft >
Tunney " . Der gigantische Kamps ist in allen feinen Vf*’
worden . Die hauptsächlichsten Momente sind Zettlupen -Am ^
hat dieser Film in der ganzen Welt das größte Interesse e
Jugendliche haben zu diesem Sptelplan Zutritt .

vorläufige Wettervorhersage
der vaötschen Landeswetterwatt»

Baden hatte gestern naßkaltes Wetter mit Schne^ ss
btrge und Regen in der Ebene . Ein von Island «er ^
Schnelligkeit in südöstlicher Richtung nach MitteK »^
stoßener Wirbel bat die Wetterlage Europas vollkom"^
dert . Es herrscht jetzt allgemein west- und südwestUw^
Wir haben erheblich wärmeres Wetter zu erwarten - ^

Wetterausfichten für Freitag , 25. November : A -u
zeitweise Regen , bei auffrischenden Westwinden.

Wasterstand des « Heins
Waldshut 224 , gef . 3 ; Schusterinsel 95, gef . 2 ;,

Keb
Maxau 410, gef . 6 ; Mannheim 318, gef . 10 ZentwMe .

besitz ^

« Ci

Pfi

die spielend ,alles sauber schaffr:
Ungeahnte Kräfte entwickelt das . (J
liehen Streudose entströmende w lfM
Holz oder Metall, Glas oder Email» ‘ .

fl
#

oder Marmor — VIM macht alles f
glänzend ; Schmutz , Flecken , RoS*
widersteht ihm. ^
Verwenden Sie VIM nur feucht; e*
nicht, isl geruchlos und säurefrei-
Wer VIM kennt, will’s nimmer

,Sunlicht" Mannheim

Lehrling
von Tuchgefchäft sofort
gesucht. Alter nicht unter
l «Jahren . Angebote unter
Rr .8318 a . d . Volks freundb.

Tücht., gut empf. Wasch.
«. Putzfrau s. Oeschäiti -
gung in u . außer v . Hause
Zu erfragen unt . Nr . 8401
im Bolksfreundbüro .

I *ruruij£K«UKUprüfen DM
/ bequeme WochenzahluO ^*® rfjjjj
iniastrferter Prospekt mit Pr eI*i‘
f Walter h . flartz . Ber
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Sarisruher poltzeibericnr

Strafsache wurde beschlagnahmt : 1 Double -Brille in

.
^“0enem Aloaka - Etui und 1 schwarzer Stock mit silber -

> die Krücke trägt das Monogramm „S . V .
" und seitlich

iS g[t
a <)iciun0 : »3um Andenken an 7 . Avril 1884 von seinen

Smüi ern“ Sachdienliche Mitteilungen über den rechtmäßigen
^ r erbittet das Bad . Landespolizeiamt in Karlsruhe

Beim Verlassen des Gehweges in der Karlstrabe
™ Jahre alter Mann vom Hinteren Kotflügel eines vor-

feit Bszirksamtsgebäude ) .

’
MI!

~~ TZ'**** '' ***** ** vvm imuvtui Aviituau « luv ? uvt *
0 ,rti) 7

°°n Personenkraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen,
itt^ jh sich am Fuß . Den Kraftfahrer trifft keine Schuld , da

i 'ii w nscr durch eigene Unachtsamkeit den Unfall hcroorge -
Deshalb Vorsicht beim Ueberschreiten der Fahrban .

dh^ ^ auen , ob die Straße frei ist und nicht schräg , sondern
^ 7 Fahrbahn überschreiten . — Gestern abend zwischen 8
• '0nett» J u&r ’ n ^ r Durlacher -Allee vor dem Badenwerk ein

^ W^ aftwagen auf einen in gleicher Richtung fahrenden un -
Handwagen auf . Der Führendes Handwagens wurde

ot Ä rWo »
" >cht verletzt und wurde von dem Führer des Personen -

arstA,P >ygdns nach dem städtischen Krankenhaus gebracht . Der
1 Jr f n batte eine große Schaufensterscheibe geladen , die beim
1 Sr m " "llständig zertrümmert wurde . Der Personen -

ret ]l SÄ ” wurde ebenfalls beschädigt. — Zusammenstoß . Durch
^ T ’8es Ueberholen auf der Straße von Teutschneureut

2c - - • *. . . von einem!iti|ju
m Lastkraftwagen der städtischen Müllabfuhr

« Stis* Don ®er ®c *te angefahren , das Schutzblech beschädigt und
t

Un 8sroeilet abgerissen . Der Sachschaden am Omnibus ist

e« »J

lc3t«at wurden u . a . : ein Straßenhändler , weil er beim
' ■‘‘TOmn

0? 1' Waren eine Waage und Gewichte ohne gesetzlichen
»«- «J S unx benutzt hat . Verschiedene Bauunternehmer , weil sie
ft <*5 Backsteine auf der Straße gelagert ' haben , ohne hierfür

at Kl 3 e Erlaubnis zu besitzen. Ein 23 Jahre alter Kaufmann ,
"enUi(fi

°®ne einen Fübrersechin zu besitzen, auf einem nicht dem
st LVerkehr zugelassenen Kraftrad gefahren ist und auf

ezeichen eines Polizeibeamten nicht angehalten hat .
berliner Devisennotierunqc » iMittelkursi .

- '
Ufa

22. November
Olelfi ilrto

23. November
Geld Brie '

169.09 160 43 168 .87 169.2 3
e • e » « e 100 2 , 22.78 22 8 .' 22 78 22.8
. l Psd. 20.406 20446 20 .397 20 .437

4. 184 4. 192 4. 183 4.191
» • • • • • 100 Jt . 16.46 16 49 16.44 16.48

12.40 12.42 12.397 12 .417
80.68 80.84 80.67 80.83
70.88 71 .02 70 8b 70.99

112 .74 112 .96 112 73 112 .95
18 .97 59.09 b8.96 69.08

ü -
,
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ggCHENK
SCHURZEN
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Weihnachten sehr preiswert !

Jumper-Schürzen ?$ L °
Ü2» 0 .90

Jumper-Schürzen § •£“?.& 1.45
Jnmper -Schürzeng rMg ,

hre
in , qr,

vielen Mustern . L.A>
Jumper -Schürzensfâ Ä 2 .75

Jumper -Schürzen 3.90
Schwarze Schürzen 110“ F̂ 2.95

Schwarze Schürzen
Jutnperform aus gut . Panama ^ gQ

Schw arze Schürzen
vr . Panama , auch mit C
Innen -Tasche . . . V.7S v »> o

Servierschürzen gutem ,
>VLsohesto/k, mit Kohlsaam . . . 1.75

Servierschürzen
Stiokerei oder Spitze

Servierschürzen Ää - «c
kereiefns &tz od. Hohlsaummotiven 3.92

Servierschürzen SSf-
.

3 .25
Hauskleider & r kt

:
Scha^ 5 2 .50

Hauskleider SÄS5M 4 .50

Servierkleider Lew ' ”
!
*

: 6 .50

Batist , mit 1 QC
2.50 l . UsJ

Servierkleider
schwär *, Ia Quallt/lt , m . lg . Aerm . 9.50 7.50

Ein Posten

Damen - Gummi - Schürzen
in hübschen Fantasie -Formen und Mustern

Serie I _ Seriell Serie III

0 .90 1 .25 1 .65

Schürzen
0.

Schürzen ,
0 .50

^ crr
ou 0 .50

Mädch.-Schürzen n Q (.
in gutem Cretonne von . U. aüan

Mädch.-Schürzen Wei8195

hr

Batist m . reich . Sticketfeigarn .
e^ Sie bitte unser Spezial -Fenster Lammstr.

Heute Donnepstag

feiler Reste *Verkauf
im Liehthofl

Reichsbanner
Schroarz-Rat-Sal-

1 . Kameradschaft . Freitag , 25 . Nov . , abends 8 Uhr , findet bei
Kamerad Getto ( Bernhardushof ) eine Kameradschaftsver -
lammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bericht von der Serbst -
feier . 2 . Wahl sämtlicher Führer in der Kameradschaft . 3 . Ver¬
schiedenes . Kameraden erscheint vollzählig in der Versammlung .
Sorgt dafür , daß die Versammlung bei den Mitgliedern überall
bekannt wird .

TageskalenSer
Ser Sozialdempartei Karlsruhe

Vorstandssttzung . Freitag abend 8 Uhr in der „Eambrinus -

halle " Vorstandssitzung .
Jungsozialisten Karlsruhe . Heute Donnerstag ins Konzert -

Haus „Das rote Wien "
. Karten sind zu haben bei Jg . Füg . Ab

nächsten Mittwoch beginnt unsere Winterarbeit . Näheres am
Dienstag .

Briefkasten Ser Redaktion
Dr . N . Für die Kirchensteuerjahre 1926 und 1927 haben Sie

noch Kirchensteuer zu bezahlen .
Sch .. Hagsfeld . Das Kaiser MIHelmdenkmal in Karlsruhe

wurde am 18 . Oktober 1897 enthüllt .
Nr . 50. M . N . Eag . Derjenige Teil , der die Schuld an der

Auflösung hat , ist auch zur Rückgabe der Geschenke verpflichtet .
K . 200. Der ersteigerte Betrag ist der richtige . Sie können

Beschwerde beim Gemeinderat erheben oder als nächste Instanz
beim Bezirksamt .

Maschinen . Albert u . Eie . in Frankenthal : Schnellvressen -
fabrik Heidelberg in Heidelberg : König u . Bauer in Würzburg :
Scheiter u . Eieseke in Leipzig ; Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg in Augsburg .

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Bad . LandeStheater : Gastspiel Tamara Karsavina mit Ketth Lester . An¬

fang 20 Uhr , Ende 22 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Dempsey-Tunneh , Kaufhaus Pleite .
Resi -Lichtspiele : „Stacheldraht "

. der Film der Menschenliebe. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele ; Die Hochzeit von Florenz . Herren der Lüfte. Bei¬

programm .
Touristenverein „Die Ralursreunde " : Ausstellung „Unsere Heimat " ,

LandeSgewerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 3—8 Uhr.
Colosseum: AbendS 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut euch deS Leven«.
Handelskammer : Valentin Bulgalow -MoSkau über „ Aus den Ertnne -

rungen einer Antimtlitartsten " . 20 Uhr.
Konzerthaus : Das rote Wien. 8 Uhr .

vereinsanzetger BÄ raÄ !r
"»rqnügungravzeigea fluhru unter dieser Rubrik iu der Regel (eine Aufnahme , oder wenden zu»

ÄeklamezeNenprei» berechnet.
Karlsruhe

Freie Turner — Fußballer . Freitag abend 8 Uhr Versamm¬
lung in der „ Gambrinushalle "

. Sämtliche Fußballer haben ru
erscheinen , auch die älteren Herren . 8410

Lassallia . Morgen Freitag , abends 8 Ubr , Beginn der regel¬
mäßigen Singstunden . Vollzähliges Erscheinen aller Sänger er¬
wünscht . 8409

Durlach . (Arbeitersvortverein .) Samstag , den 26 . November ,
abends 8 Uhr , im Klubhaus Mitgliederversammlung . Da sehr
wichtige Tagesordnung , ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
erwünscht . 1507 Der Vorstand .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Ttervkflllle. Jda Scholl, 86 Jahre alt , Ehefrau von Karl Scholl,

Taglöhner . Maria Kunz, 51 Jahre alt , Ehefrau von Emil Kunz, Finanz -
afftstent.

Lhftr.daN«» , <B «org schipsllo » Pr«tzg«sttzl1chev^ anftoorhmg ! «Nike!, voli-mlrlsch-ist, Mr»
schuflrstlmpse. parieluachrlchl «,. Gewerftchusttiche», Au, ulln weist Lehl« Iluchnchlea Herma» ,
Kabel ; Irelstoai Duden, Arauenbellag «, Gemeludepoliklst Aus Atttlelboden , Kleine badischeThronst
Au» der Stabt Vurluch, Theater und Musik, Kunst und Msten. Gerlchlszestuag, Marti und Handel
Hermann WInIrr ; Spart nad Spiest SozlaNstlsche» Znnpnalst Heimat und wandern, Saftate
Rundschau, Äenaffenschaf̂ bewegung , Karlsruher Chronik, vrteftuften Josef Ctsele o verant¬
wortlich für den A » , «Ii «nlell tlinsta » Krüger o Sümlllch« roohnhast >» Karlerah »
in vaden a tiruck und veriaai Verlaasdrusterei valt » lr »-,nd Hi. m. b. k. kartarid »

d billigsten

sind

Stoffe
Der große

WeUinäiMS ' Vcrltäiif
beginnt heute

Wir haben aus diesem Anlaß , wie alljährlich , in allen

Abteilungen große Posten aufgelegt

« J ,

billigen

IMER & llE
' 84(K

anz-
j . Braunagel
Howacksanlags 13

Telephon 5859
- 8U4

Beginn neuer Nurse,
Aacfa Einzelnnterricbt

Gefl. Aumeld. jederteit.

Frack -, Smoking - , Weh
roit -Bnzüge verleiht

Franz Heit , (Yartenstr. 7

HMtheken-
Geirer ß

in iedor Höhe a»Szn-
leihen durch August
Schmitt , Bankkommis¬

sion , Karlsruhe
Hirschstr .48 , Tel 2117

NEU-
ERSCHEINUNG
DR . HANS SCHLIOEL

SPANISCHE
NOVELLEN
AUS DEM INHALT !
Santa tlorra caetellana - DerGrOßers
• Altera *Barfüßarlnnenkloater *Klf .
Lumpenteresa • Der Fremde • Mario¬
natten •KarfreitaoezauberDaeTe ^ e*
buch des Don Josö Maria Guarrlola

Ganzleinen S.ßO M. Kartoniert 2.60 M.

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Wnldatr . 28 Telephon 7022

Winterstratze 1B, leeres
Hlmmer an Fräulein oder
trau auf 1 Dez. zu derm
ju ersr im 4. St . B. 164

Ganselebern
kaust fortwährend an

K. moser
2 St ., Ecke Markgrasenstr .

BBnseiehern
kaust fortwährend an

U . Meen Stürmer
Erdprtnze » str . 21 . 2. St .

ChaiselWgves
Polsterwerkst, » ammerer

Erbprinzenstraße 2 «

Neberzieher , dunkler, gut
erh.,mittLFIg .. sowie neue
Mandalin « bill. zu verk .
Rintheimerstr . 12IV . l ,

Wir suchen per Anfang
Dezember für ein Mitglied
in ruhiger Lage einfach

ntiM. Zimmer
im 2. oder 3. Stock . 8091

Zentralverdand der
Angestellten

« arl-Friedrichstratze 28

Puppenwagen
m . Gummiräder von
Mk. 18 .- an

Grammophone
Parlophon und
Columbia

Schallplatten
Columbta,ParIophon
Beka , Vor , Derby
Brunswick

Teilzahlung gestattet
empfiehlt 8229

Fanrraunaus Haler
Mühlburg , Rheinstr .b9

Tarn
Adler *

Qrltzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . geitattet

X. Hottner
Karlarahe -Hfihlbnrg
Hardtstr .27, EcksRneinstr

1886 Telefon 1886.
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flsta weisen |
Zum goldenenFaß

. . Wlelandtftratze 18
Heute

Schtachttag
8398 Wilhelm Genter .

I Freitag, 25 . nouem&er, abends 8 Uhr I

montessori - Erziehung
und

Moitessori - Schule
Vortrag mit Vorltthrnng von Licht¬

bildern and Film .
Rednerin Frln . Clara Grunwald , j

Berlin . Eintritt 50 Ptg . j
Großer HBrsaal filr Chemie ,

Technische Hochschule (Eingang
vom Hof ). 8400 I

Der Radfahrcrvcrcin

w» Solidarität
^ 0 «. -Rintheim veranstaltet am
» » » 27 ., 28 . Rov „ s . und 4 . Dez . 1027 , in

der Wirtschaft zur „Fricdrichskronc " ein

Preiskegeln
Sehr wertvolle Preise , darunter ein

Ruhebett
Anfang : Sonntags 4 Uhr

Werktags 6 Uhr
Alle Kegelfrennd « find willkommen !

treffen steh Jeden
siainstag , abends 8 Uhr
im
Restaurant „ Sowaok '1

II« gegründet
Bayern- Verein Jeiö - Oiau

1 - -i«»
mit Trachten - Abteilung „ D ’Sohllerseer “

Mitglied des Bundes der Bayern -Vereine Süd¬
westdeutschlands mit Sterbekasse 8165

Naturheilverein .
Am Samstag , de« 2« . November , 8 Uhr abends

in der StadtgartenglaShalle

Familien - Abend
„Ein Abend im bayerischen Allgän "
(Lichtbildervortrag , Zitherquartett , Schuhplattler .

heitere Mundartdichtungen .) 8395
Eintritt frei . (Nur für Mitglieder .)

Billige

LEBENSMITTEL
bekannt gute Qualitäten
;Donnerstag * Freitag * Samstag

Donnerstag , 24 . Rov .
Außer Miete

Einmaliges Gastspiel

= Erdbeeren-confiiiire
- I Pfd . Glas | 05

l Aprihosei-Confiture qe
- 1 Pfd - Glas UU

Leber - und Rotwurst in
Dosen . . 1 Pfd . 65 ^
Gek .Schinkcn ' /«Pkd .SS -f
Feine Leberwurst
’/iPfd .
Kalbsleberwurst
7 * Pfd . 60 $

Stets frisch gebrannter
Kaffee Pfd . 3 .20 2-80

2.40 1 -95
| Feinste Tee - Mischungen I

7. Pfd . 1 .60 1.30 1. 10 0 .90 I

| Frledrlchsdorfer
Zwieback 3 Paket 40 ^

Pllaumen -Confilüre i 05
2 Pfd . Eimer I

ErüDeeren -CGntitUrß
2 Pfd . Eimer

>J75

\ Feldes Salat-oei nc - j
1 .35 1 .20 Oll - 1

Kunsthonig
1 Pfd .-Paket 45 -/

- Liter

1 in. siede-wuritcnen ^1 Dose , 3 Paar

Fleischsalat 1U Pfd .
in Mayonnaise . . 30 $
Ochsenmaulsalat
7 , Pfd .- Dose . . . 45 ^
Schweizerkäse
7 . Pfd . 45 ^
Edamer . . . Pfd - 95 ^

Kloster -Gewiirz -
Käse Karton . . 66 $
Pumpernikel Paket 13 ^ ’

Vollfetter Camembert
öteilig . Karton . 105

Weizenmehl Spezial
5 Pfd . 1 -10
Feinstes Diamantmehl 00
5 Pfd . 125
Feinstes Auszugmeh !
5 Pfd .- Beutel . . 1 35
Sultaninen Pfd . . 85 =̂

Kokosflocken Pfd . 60, ^
Backpulver5Paket . 2 .0 $
Neue Linsen Pfd . 45,66 $
Walnüsse . . Pfd . 38 4
Feigen . . Kranz 204
Tafeläpfel

Pfd . 30 4 254 18 4

Schnitt - u - Bruchbohnen
2 Pfd .-Dosen 55 -f

Gemüse - Erbsen
2 Pfd .-Dose 68 4

I Bar . rein . Kimb .-Saft 7c
i 1 Pfd - * M

Gratis -Ausschank
von echtem holländ
Blooker-Kakao

Kieler Sprotten
7. Pfd . 18 4

SüB-Biickllnge Pfd . 50 4
Oelsardlnen
Dose704 . 55 4 . 48 4 2 8 4
Rollmops . Bismarck¬
heringe , Bratheringe ,
Heringe in Gelee
1 Liter - Dose 1-05 u - 95 4

Mastgänse , Suppenhühner
junge Hahnen . Hasen u.

Rehe tägl . Eingänge

EQIOP ?
8405

PELZE !
Seidenkleider g
Samtkleider r£
Wollkleider
Hauskleider
Morgenkleider
Tamenmüntel
Kindermäntel
äußerst billigst

Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstratze 36
1 Treppe

Ratenkausabtommen

flerrenstr. il
mm

Teief. 2502

Ab heute
Der große Doppel -Spielplan !

Der einzige Originai-welt-
melsterschatts -BOHKampl-Fllm

DemiHun
um den unerhörten

Preis von 800000 Dollar
Das grOüte sportliche Ereignis , das die ganzespo

Welt ln Spannung hielt 8397
Einzige authentische Originalaufnahme des ganzen
Kampfes . Der gigantische Kampf ist in allen seinen
Phasen verfilmt worden und nach dem Urteil aller
Fachleute ist es der beste Boxfilm , den man je
gesehen hat . Hauptsächlich die Zeltlupen -Auf -
nahmen von den wichtigen Kampfmomenten , vor

allen Dingen von der berühmten

99 Die 7 . Runde “
mit dem Niederschlag Tunneys werden überall

großem Interesse begegnen
Ferner :

Ein humorvoller Film von leichten Jungens ,
schweren Sachen und tausend süßen Belachen

in 7 spannenden Akten
in der Hauptrolle .

Reginald Denny
Jugendliche haben zu diesem Spielplan Zutritt !

8397

Resi d& Pi'i. Ulaldstrafle
Ab Freitag !

Erstaufführung des D . L . S . - Film

Das gefMcheAlter
Nach dem weltberühmten Roman von Karin Michaelis

In den Hauptrollen :

Asta
Nielsen
Bernhard
Goetzhe

Blaue Jungens
Groteske in 2 Akten

Von Hamburg zur
norwegischen Koste

Kulturfilm

Aktueller Wochenbericht

Das Weihnachts -Geschenk
Für die Dame :

Die elegante Armbanduhr
Die moderne Halskette
Das neue Armband
Das kleidsame Ohrgehänge
Der aparte Ring

Für den Herrni
Die elegante gute Uhr
Die moderne Uhrkette
Der solide Siegelring
Das neue Zigaretten -Etuis
Der silberne Bleistift
Die modernen Knöpfe

Für die Familie :
Die schöne Standuhr
oder Wanduhr
mit herrlichem Gongschlag
Die praktische KUchenuhr
Das solide Tafel- Besteck .

flllllP 7n h ilinn vor d em Feste können Sie schöne Qualitäts -
UIIII ö £ fl IIIIIII y erzeugnisse schenken , wenn Sie mein
günstiges Teilzahlungssystem ln Anspruch nehmen ^ Besichtigen
Sie ohne Kaufzwang meine reichhaltigigen Läger u . 8 Schaufenster

Uhrenhaus Richard Kittel
An Stadtgarten 1 / Neuer Uanptbahnhol / Fernruf 2540

Umsim-Reifender
von allansässigem Tuchgcschäft gegen hohe Probifion

sofort gesucht .
Angebote unter 8342 an das Volksfreundbüro .

LLL ' EimilSerd
billig abzugeben M.I63
Raukeftr . 24 . 3. Stock I.
Radfahrer ! Reitstiefel .
fast neu, 41/42 , 2b Mark,
verkauft Weber , W.I82
Rüppurrerstraße 8, Hof.

»

1941

Badische»
lanbfBttieatn

Tamara
Karsavina
mit Ihrem Partner

Kenn Lester
Musikalische Leitung :

Hans Oswald FenSleln
1. Ouvertüre
2. Walzer Chopin
3 Variationen auS dem

Ballett „Reimonda
Glaiunow

4 . Leierkasten Gossen
5 Zwischenmusik
6. Russischer Tanz

Tschaikowskh
7. Menuett Händel
8 Zwischenmusik
9. Schlittenfahrt Mozart

lv. Geist der Rose Weber
11 . Zwischenmusik
12. WienerWalzer Lanner
13 . Schottischer Tanz

Bollsweise
14. Pas de deux au8 dem

Ballett . Sylvia "
Delibes

lb . Zwischcnmustk
>6. Galopp Strauß
Ans . 29 Uhr Ende 22 Uhr
I. Rang und I . Sperrsitz

7.00 m .
Freitag . 25 November

Treibjagd
Samstag , 26. November

Zum ersten Mal '
Ein Traumspiel

Wahlstr . 16
Telephon 5500

Täglich abends
8 Uhr 8Z™ I

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lehens

Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren

erhalten Sie preiswert
k«i»len»öd°irsri !sl. uammerer

Erbprinzenstraße 26

Amtliche SekamiimachlE
Die Bekämpfung der Maul - « . K>au°

Die Maul - und Klauenseuche in BckS*
ist erloschen . Die angeordneten Schutzwov
wurden aufgehoben . rt

Karlsruhe , den 22. November 1927 ’
Bad . Bezirksamt — Abteilung TIV.

Passende Welhnachts -Gesche n^e

Betten , Club - u. Poistermoö
finden Sie

x . MEI
Ä

bei
Erbprlnzenstrafie 31 , am Ludwig

CiuDmODei Diuan cnaiseiongüs
Wandfietiange Tisch - und cnaiseionsuf

’
Eisenbetten stepp- und scniaidecijsn
Haar- Kapok- und h . uionmatra«
mdDeistotie Inletts Bettledern
Die stacke werden bereitwilligst zuriicH 38llTJ

‘
Sb

Vezirksk«jNfvmveremVretiell-VM

Versammlung
e.G .m .b.H .

Freitag , den 25 . November , abe»°
8 Uhr , im „Badischen tzos"

ft »

der Nltglieder des Konsumvklr"" ^
Tagesordnung

Bericht über das Geschäftsjahr I »/2» " . ‘
wieviel zahlen wir RlickvcrgiftU""

((
A. t

Die Mitglieder und deren Frauen we
beten, pünktlich und zahlreich zu erscheint . fitii
1512 Tie Berwa »5^

Ourlacher Anzeigê
Mierveremigung ^

Freitag abend 8 Uhr ,

außerordentliche
iM irL«"

Mitglieder-VersamlN^
Zahlreiches Erscheinen erwartet

DURLACH !
Matratzen,Diwans

Shatselongues
Klubmöbel
sowie alle Arten
polstermöbel

empfiehlt
Reparaturen jeder Art
werden gut und billig aus »

geführt 1490

A. SPOTH
Mühlstraße 10 .

• II

«8t!

KflSilKihon

ittssL
Waldstr .

VolksbUline
Karlsruhe

«
a«er

Di« ir
Naturf «"

<

m Zab ^ Jhe :
= durch : . “totte

«51;
le

t(i8u
Hx
,k ®e

e. V.
J6[,

Sonntag , den 27 . November ,
im Großen Festhallesaal

abends
1

tj(J
'M

Bunter Aben ^
? »SH>

ei

Leitung : Hans Blum

Mitwirkende : $
Malie Fanz, Else Blank, Wilhelm -1

Karlheinz Löser, Olga Mertens
ihre Tanzschule

. . .
Kammerorchester der Polizeikap eU y

. - i 1*'
Münzer

li

Ober -Musikmeister Heisig — j^ji
Am Flügel : Heinrich O ss

Redner: Dr. 8 . Nestriepke, Berf*0

Unkostenheltrag: 70 Ptg.
Eingeladen ist Jedermann I l

Karten : Musikalienhandlung Fritz Müller , Eeke :
Straße , Volksbühne . Karlstraße 9 part und bei de «
leuten in den Betrieben

pt 1
fl « *

i , »t:

Handels- nnd Gewerbebank A|
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6337,

H,

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen iH

Gummi -scniiif
Oauerwäsohe
tuche * Linoleumläufer '

äummi-Bett8toff , Gumrr»i"/' aH®r
soWen sowie Gummiwaren

146J . Ziegler / Gummi ^ ^
22 HerrenstraOe 22 / *22

£ü (

Eli
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